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Der Krieg.
Die Lage im Westen.

Nur Artillerie - und Zliegerduelle in Flandern.
Die Überschwemmung.

Berlin , 28. Jan . (Ktr . Bin .) Zum Kampf in Mandern
meldet die „Boss. Ztg." ans Amsterdam: Die Kämpfe be¬
schränken sich auf Duelle zwischen der Artillerie und dem
Flugzeug. Das ganze Land sei überschwemmt. Die Felder
seien in Leen und die Laufgräben in Ströme verwandelt.
Trotz dieses Wetters zeigen die Flieger  auf beiden Seiten
erhöhte Tätigkeit . Tollkühne Luftangriffe würden zu Tages¬
und Nachtzeiten unternommen.

Generalstabsches Falkenhayn über die Lage
in Flandern.

Eine Unterredung mit dem deutschen Generalstabschef.
Die amerikanische „Associated Pretz" veröffentlicht, einer

Haager Meldung des „Berl . Lokalanz." zufolge, einen Bericht
über eine Unterhaltung , die einer ihrer Korrespondenten mit
General von Fallenhayn im deutschen Hauptquartier hatte.
Nach dem Bericht erklärte der Generalstabschef : „Der Krieg
kann, was Deutschland anbetrifft , unbestimmte  Zeit
dauern ; ich sehe nichts, was uns zwingen könnte, den Kampf
einzu st eilen.  Falls wir untergehen , wird es mit Ehren
geschehen, kämpfend bis zum letzten Schützengraben und b i s
zum letzten Mann ." Der General fügte hinzu, daß eS
unrichtig sei, anzunehmen , die deutsche Offensive in Flandern
hätte einen Versuch zum Durchbruch  nach Paris bedeuten
sollen, im Gegenteil , jene Phase des Feldzuges sei die Folge
eines Vorstoßes der Franzosen  und Briten gewesen, sich
nach Norden einen Weg zu bahnen , den rechten deutschen
Flügel zu umfassen, Antwerpen zu entsetzen und die Deut¬
schen zum Rückzug aus Belgien zu zwingen. Jener Plan sei
mißlungen ; General Joffres Offensive sei im Dezember ver¬
sucht worden, aber die Deutschen hätten nicht nur ihre Linien
behauptet, sondern sogar Gelände gewonnen.  Hin¬
sichtlich der englischen  Truppen erklärte General von
Falkenhahn : „Die Engländer sind gute Kämpfer, und ich
habe alle Achtung vor ihnen, aber eine Armee ohne die
nötigen Offiziere  ist kaum eine Armee. Wir sind
stark genug , sie zu schwächen und sie mit blutigen
Köpfen zurückzuwersen.  Wir sind auf einen Lan-
dungsvcrsuch in Belgien vorbereitet . Je früher er stattfin¬
det, um so b e s s e r." Die Blockierung, fügte der General
noch hinzu, übe tatsächlich keinerlei Einfluß auf die Kupfer¬
verschiffung, sie sei aber ein schwerer Streich gegen
Amerika.

Die Enttäuschung über Ioffres mißglückte
Offensive.

Lr . Amsterdam, 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bin .) Der Pariser Korreipond-ent des Londoner „Tele¬
graph " drahtet seinem Blatte über die Stimmung in
Frankreich: Es wäre verfehlt, die Tatsache der-
h e h l e n zu wollen, daß unser langsames Fortschreiten
dielen Menschen eine Enttäuschung  bedeutet . Aus
Briefen ersehen wir , daß man in England wie in
Frankreich selbstverständlich bis aufs äußerste  aus¬
hält . Man fragt sich aber , wie lange  das noch bis
dahin dauern soll. Es ist hier ausgerechnet worden,
daß, wenn es so weiter geht, die Verbündeten in 12%
Jahren  in Berlin sein könnten. Ende letzten
Monats wurde erklärt , daß die Verbündeten nunmehr
die Offensive  ergriffen hätten , darauf erwartete
alle Welt iraend einen Sieg . Was Wunder , daß man
jetzt nach Wochen zu befürchten anfängt , daß die Ver¬
bündeten die deutschen Linien n i e durchbrechen werden.
Ein begeistertes Zeugnis aus neutralem Munde

über den deutschen Soldaten -'eist.
W-  T .-B. Zürich, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Oberst

Müller  schildert in der „Neuen Zürcher Ztg." die unw
sichtigen , mit größter Sorgfalt  geschaffenen
hygienischen Anlagen  an der deutschen Westfront.
Die EntwässcrnngSfrage nehme den ersten Rang bei der
Anlage von Schützengräben ein. Der Latrincnfragc , der
Reinlichkeitsfrage  Lbcrhanpt , wird nicht nur in den
Gräben , sondern auch in den OrtSanartieren stete Aufmerk¬
samkeit geschenkt. (Glänzend sei anch die reichliche und gesunde
Ernährung  der Truppen und die Ausstattung mit warmer
Unterkleidung, was wesentlich zur Erhaltung und Förderung
des Gesundheitszustandes beitrage. Die Leute haben meist
ein geradezu blühendes Aussehen  und nehmen an
Körpcrumfang zu Aus der Heimat fließt der Strom der
Liebesgaben  unaufhörlich . Eine vernünftige Abwechse¬
lung des Dienstes zwischen Marsch-, Exerzier - und Pionier¬
arbeit t„t ein übriges , um die Mannschaften bei guter Ge¬
sundheit und Stimmung zu erhalten . In einem Maße, wie
man es im Felde nicht für möglich halten sollte, wird für
Badegelegenheit  gesorgt . In vielen Orten gibt es
Brausebäder und Vollbäder. Ein Stabsarzt schwärmte Oberst
Müller sogar von der dcmnächstigen Eröffnung eines von ibm
geschaffenen Schwimmbades  vor . Die Abstinenz wird
von den Militärärzten im Felde eher verpönt als empfohlen,
ein mäßiger  Alkoholgenuß wird gestattet. Müller schließt:
Der frisch - fröhliche  soldatische Geist, dieguteKame-
radschaft , das anständige Betragen und die

gute Haltung  der deutschen Soldaten im Felde müssen
jedem aufmerksamen Beobachter in die Augen fallen. Felsen¬
fest ist die Zuversicht  und der Glaube an den Sieg bei
einem jeden Mann . Eine von einem solchen Geiste beseelte
Truppe ist unter der Führung eines so fähigen und pflicht¬
bewußten Offizierkorps , wie des deutschen, den größten Auf¬
gaben gewachsen. So ist das stolze Wort jenes Regiments¬
kommandeurs, daß er in vorbereiteten Stellungen der vier¬
fachen  Übermacht standzuhalten vermöge, kein leerer
Schall . In den Tagen dieses letzten Aufenthaltes an der
Front , im Verkehr mit den Ofsizierkrcisen vertiefte und ver¬
stärkte ich meine Achtung vor der soldatischen Tugend, dem
hohen Bi l d u n g s st a n d, der ernsten Pf l i cht e r f ü l l u n g,
der glühenden Vaterlandsliebe und der liebens¬
würdigen Kameradschaftlichkeit  des deutschen
Offizierkorps. Echt vornehme Gesinnung  und un¬
gezwungener soldatischer Frohsinn ließen den fremden Gast
bald heimisch werden und sein Herz wärmer schlagen.

Die franzosilcken Eaaesberichte.
Mehrere deutsche Erfolge im Schützcngrabenkrieg ringe¬

standen!
W. T .-B - Paris , 23. Jan . (Nichtamtlich.) Der amtliche

Bericht von gestern nachmittag  lautet : In Belgien
beschoß der Feind Nieuport  ziemlich heftig.  Unjere
Infanterie machte einige Fortschritte östlich der Chaussee von
Lombartzyde.  Zwischen Ypern und der Oise  fand
eine glückliche Aktion unserer Artillerie gegen dre Schanz¬
arbeiten , Batterie - und Jnfanterieansammlungen statt.
Zwischen der Oise und den Argonnen  fand ber
S o i s s o n s heftiges Bombardement statt . Im Perthes-
Gebict nordwestlich Beaus ejour  griff der Feind in . der
Nacht vom 29. zum 21. Januar ohne Erfolg an. Zwischen
Maas und Mosel  südöstlich St . Mihiel  im Walde von
Apremont erlaubte ä u tze r st heftiges  Bombardement
nicht , die gestern eroberten deutschen Schützengräben ans
eine Länge von 150 Meter zu behaupten.  Nordwestlich
Pont - ä - Monsson  im Lepetre -Walde eroberte der
Feind einen Teil der Schützengräben wieder,
welche wir vorgestern eroberten . Wir behaupteten uns in
dem Rest der Stellung . In den Vogesen  feuerte der
Feind sechs großkalibrige Granaten auf St . Die , welche kei¬
nen ernsten Schaden anrichteteil . Zwischen Passe-Bonhomme
und Schlucht-Paß Artilleriekampf , bei dem die deutschen
Batterien zum Schweigen gebracht wurden . Im Elsaß ist ein
Jnfanteriekampf im Gebiet vom H a r t m a n n s w e i I e r
Kopf  eingeleitet worden, der nrit äußerster Hartnäckigkeit
als wirklicher Nahkampf  sortdauert . Vor Dam-
merskirch  zerstreute unsere Artillerie feindliche Ansamm¬
lungen.

W . T.-B. Paris , 23. Jan . (Nichtamtlich.) Vom
22. Januar , abends  11 Uhr , wird gemeldet: Südöst¬
lich Ipern  zeigte der Feind eine größere Tätigkeit
als in den letzten Tagen . In der vergangenen Nacht
herrschte ein wenig intensives Geschütz- und Gewchr-
feuer im Gebiete des Waldes St . M a r d. Eine feind¬
liche Batterie wurde zuni Schweigen gebracht. In den
Argonnen  fanden vier lebhafte Angriffe statt. In
Fontaine Madame und an dem Marie
T h e r e se benannten Schanzwcrk, südlich von Fontaine
Madame , wurde der Feind nach zwei starken Gegen¬
angriffen unserer Truppen z u r ü ckg ew o r f e n. Bei
beut Schanzwerke Marie Therese dauerte der Kamps
den ganzen Tag und wurde von beiden Seiten mit
äußerster Encraie  oefljhrt . Bei Einbruch der
Nacht waren alle unsere Stellungen behauptet.  Die
vom Feinde unternommenen Nachtangriffe im Gebiete
von Hartmannsweilerkopf  mißlangen . Den
letzten Nachrichten zufolge dauerte der K a m p f an.

Von der Friedenspropaganda in Paris.
Genf , 21. Jan . (Ktr . Bln .) In Paris nimmt die Frie¬

denspropaganda , die sich in der geheimen Verbreitung von
Flugschriften äußert , wie z. B. mit dem Titel „Man
täuscht uns"  ihren Fortgang , zum großen Leidwesen des
„Echo de Paris ", das in dieser Maßnahme ein deutsches
Manöver erblickt und die Polizei zur Hilfe ruft . Diese soll
gegen eine soeben verbreitete neue Flugschrift „Man b e =■
lügt  u n s" energisch einschreiten. In dieser Flimickirift
wird bekanntlich die deutsche Armee gegen die Beschul¬
digungen der offiziellen französischen Untersuchungskom¬
mission über angebliche deutsche Grausamkeiten verteidigt.
Die Flugschrift enthält auch schwere Anklagen gegen die fran¬
zösischen Soldaten.

Die große Aufregung in der dunklen „Lichtstadt" Paris.
Br . Genf, 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Über die neuen B e l c u cht u n g s v o r s chr i f t e n, die das
Gouvernement von Paris wegen der Zeppelin - und
Fliegergefahr  erlassen hat , kann man in den Pariser
Zeitungen die amüsantesten Schilderungen  lesen.
Es gibt jetzt abends , so schreibt ein Blatt , vielleicht keine be¬
schäftigteren Leute, als die P o l i z e i b e a m t e n. die bald
zum Concierge eilen, um gegen einen rebellischen Mieter ein.
zuschreiten, bald bei den kleineren Ladenbesitzern vorsprechen
und sie anffordern , die Läden  herunterzulassen , bald von
den in der Dunkelheit herumtappenden Fußgängern nach
der Wegrichtung  gefragt werden. Man sah Damen , die
aufgeregt hin- und herliesen , wie verlorene Hunde.
Sie seufzen, wenn sie aus der elektrischen Bahn aussteigen.

deren Fenster verhängt waren und dann sahen, daß sie sich
in der H a l t e st r e cke geirrt hatten . Während dieser Zeit
machten die düster st e n Nachrichten die Runde . Es fehlt
an K o h l e n — so hieß es — Paris wird nicht mehr beleüch-
tet ; bald vielleicht auch nicht mehr geheizt  werden ! Wei¬
ter hieß es, ein Zeppelin  sei gekommen, ja, man sprach
sogar von drei.  Man nannte Personen , die das Glück ge¬
habt hatten , sie zu sehen. Mit einem Wort : Paris hat eine
große Aufregung erlitten und wußte sie geduldig zu ertragen.

Ein französischer Flieger in Holland gelandet.
Br . Amsterdam, 23. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Das „Hanidelsbladed" berichtet: In Middelburg
landete ein französischer Eindecker, der in Belgien
rekognosziert hatte und dabei von den Deutschen be-
schossen und verwundet worden war . Wie er behauptet,
ging er irrtümlich  in Holland nieder. Er begab
sich nach Vltssingen, um ärztliche  Hilfe in Anspruch
zu nehmen. Seine leichtibeschädigte Maschine wird
durch Militär bewacht.
Eine „gemeinsame " IS - Milliarden -Anleihe des

Dreiverbandes?
Berlin , 23. Jan . (Ktr . Bln .) Das „Echo de Paris"

meldet: Die Finanzminister der Ententemächte würden dem¬
nächst in Paris zusammenkommen. Wie der „Gaulois"
schreibt, sei das Ziel der Zusammenkunft eine gemein¬
same Anleihe  der drei Mächte in Höhe von 15 Milliar¬
den. — Die „Deutsche Tagesztg ." meint , da sowohl in Frank¬
reich wie erst recht in Rußland für die Unterbringung
größerer Anleihen nur geringe Aussicht bestände, so werde
England wohl allein  diese Anleihe aufzubringen
haben. Aber wenn England die ganze finanzielle Last des
Krieges bei dem Dreiverband zu tragen habe, so würden ihm
die letzten 100 Millionen Pfund , von denen Lloyd George
sagte, wer sie zur Verfügung habe, werde in diesem Kriege
Sieger sein, bald  von seinen Bundesgenossen aus der Tasche
gezogen worden sein.

Rußlands Finanznot.
Berlin , 23. Jan . (Ktr . Bln .) Der russische Finanz¬

minister Bark  trifft einer Meldung der „Voss. Ztg." aus
Sofia zufolge heute dort ein und begibt sich über Saloniki
zu Schiss nach Bordeaux.  Die „Voss. Ztg." meint , Herr
Bark begibt sich «uf einen schweren und demütigen¬
den  Weg.

Die zunehmenden Nrankheilsfälle in der
englischen klrmee.

W. T.-B. Kopenhagen, 23. Jan . (Nichtamtlich.)
„National Tidenbe " meldet aus London:  Ein älterer
englischer Linienoffizier , der verwundet aus dein
Schützengraben nach London kam, berichtet: Unsere
Soldaten leiden fürchterlich. Außer gichtischen Er¬
krankungen kamen auch viele Fälle von nervösem
Zusammenbruch  vor . In der letzten Zeit kamen
Verwundungen durch Granaten weniger häufig vor.
Es steht aber unzweifelhaft fest, daß die Soldaten sehr
unter dem Aufenthalt in den nassen Schützengräben
leiden.
Ein gutes neutrales Urteil über Englands Rolle.

Berlin . 23. Jan . (Ktr . Bln .) Ein Schweizer Blatt
bringt laut „Voss. Ztg." Ausführungen , daß an der
langen Dauer des Krieges England  die Schuld trage . Es
mache toirklich den Eindruck, daß Englands Kriegsführung nur
aus dem Verschleppen  der Feindseligkeiten, aus der
würgerischen Handelskonkurrenz  und einer
Spekulation auf die Arbeit der Verbündeten bestehe.

Zu dem Zeppelin -Angriff auf England.
Die Wahrheit über den Erfolg.

Eine französische Meldung!
W. T .-B - Leipzig, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Das „Leip¬

ziger Tageblatt " meldet aus Genf vom 22. Januar : Mel¬
dungen der „A g c p c e H a v a s " aus London besagen, die
deutschen Luftkreuzer haben über 80 Bomben  abge¬
worfen. (?) Privaten Nachrichten zufolge sind in den be¬
schossenen Orten gegen 2 00 Personen verletzt und
über 60 getötet  worden . Das Blatt schreibt hierzu:
Es ist bemerkenswert , daß die halbamtliche französische
Telegraphenagentur solche für England sehr unange¬
nehmen  Nachrichten verbreiten darf.
Die „klugen " Besprechungen in der englischenpreffe.

W. T.-B. London, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der
Marinekorrespondent der „Times " bespricht den deutschen
Luftangriff und schreibt: Es ist möglich, daß die Deutschen
durch den Angriff das Ansehen ihrer Luftschiffe, das durch
die armselige  Rolle der Luftschiffe bei dem englischen An¬
griff auf die deutsche Nordseeküste gelitten hatte (Die „arm¬
selige" Rolle war doch wohl ans seiten der Engländer , die
dabei überhaupt keinen Schaden angerichtet und fast alle
ihre Flugzeuge verloren  haben . Schrift !.), wiederher¬
stellen und durch den Angriff in England einen Zustand der
Nervosität  schaffen wollten, um dadurch den Fortgang
des Krieges zu beeinflussen. Man hoffte offenbar, dadurch
die Absendung von Verstärkungen nach dem Festlande zu ver¬
zögern. Das Gegentefl ist wahrscheinlich. Der Luftangriff
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sollte zwei Zwecken dienen, der Aufklärung und Be¬
schießung, und er ist nur als eine Probefahrt  zu be¬
trachten, der bald weitere folgen werden. Das letzte Ziel
dürften dir wichtigen Eisenbahnknotenpunkte,  die
Städte , in denen Kriegsbedarf hergestellt wird, und die
großen Schiffswerften  und Arsenale bilden. Die briti¬
schen Luftfahrzeuge  müßten ebenso zur Abwehr zu¬
sammengezogen werden wie die Schiffe auf See . — Archibald
Hurd  schreibt im „Daily Telegraph " : Aus dem Angriff auf
die wehrlosen Städte kann man ersehen, wie machtlos die
Luftschiffe sind. Wenn sie Bomben auf Chatham, Sheernetz
und selbst auf London,  obwohl dieses auch unverteidigt sei,
geworfen hätten , so würden sie wirklichen Schaden angerichtet
haben. Wenn sie wiederkommen, werden wir vernehmen,
wie ein Luftschiff niedergeholt  wird . Die Wahr¬
scheinlichkeit ihrer Rückkehr nimmt mit der Zunahme unserer
Abwehrmatzregeln ab.

W . T .-B . London, 22. Jan . (Nichtamtlich.) „Daily
Mail " findet eS auffällig , daß bei dem Luftangriff die abge¬
worfenen Bomben verhältnismähig wenig  an Zahl und
von kleinerem  Umfang waren . Der angerichtete Schaden
sei von militärischem Gesichtspunkte aus nicht der Rede
wert.  Die Explosionen erzeugten weder eine Panik  noch
einen Alarm unter der Zivilbevölkerung. Die Unternehmung
scheine daher auf den ersten Blick mit einem völligen
Fiasko  geendet zu haben. Aber es b e st e h e die Tatsache,
bah Vie Luftschiffe die englische Küste erreichten, indem sie eine
mondscheinlose, windstille Nacht benutzten, und daß sie unver¬
sehrt heimgekehrt sind. Es sieht aus , als ob sie nur rekog¬
nosziert  hätten . Sie haken dann jedenfalls einige Daten
gewonnen,  die sie nach dieser Versuchsfahrt benutzen
werden. Sie wiffen jeyt genau, was sie bei günstigem Wetter
tun können. Wir müssen uns vorbereiten , einen Besuch zu
erwarten , wobei die Deutschen eine volle Ladung von
Explosiv st offen und Brandbomben  mitbringen
werden.

Line R«ck»tfert 'qung durch Hermann Ridder.
W■  T .-B . London, 22. Jan . (Nichtamtlich.) „Daily

Telegraph " meldet aus New Dork: Hermann Ridder reckü-
ferttgt in der „New Uorker Staatszeitung " die deutschen Luft¬
angriffe , deren Ziel London, das Herz , das Haupt und
die Hand  Englands sei. Ein erfolgreicher Angriff auf
London würde ganz England in einen Zustand der
Lähmung  versetzen.

Die Versicherung gegen Luftangriffe.
W.  T .-B. London, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der deutsche

Luftangriff auf die englische Ostküste hatte zur Folge, daß
sich die Londoner gegen die Möglichkeit eines Angriffes auf
London versichern. Bisher ist kein nennenswertes Steigen
der Prämien zu verzeichnen, außer bei den Versicherungen
der Güter auf Docks , die wegen Platzmangels im Freien
aufgestapelt werden.

Die Vernichtung des englischen Handelsdampfers
„vurward " durch ein deutsches Unterseeboot.

W.  T .-B. Amsterdam, 22. Jan . (Nichtamtlich.) „Handels-
klad" meldet über das Versinken des englischen Dampfers
..Durward"  auS Rotterdam : „Durward " empfing gegen
3 Uhr nachmittags das Signal des Unterseebootes,  an¬
zuhalten . Der Kapitän gab seinerseits den Befehl : Voll¬
dampf voraus!  in der Hoffnung , die holländischen
Territorialgewäfler zu erreichen, und stoppte auch nicht auf
ern zweites  Signal . Schließlich löste das Unterseeboot
einen Schutz . Es befand sich jetzt längseitS des Dampfers,
der so Gefahr lief, torpediert  zu werden. Nachdem dev
englische Kapitän gestoppt hatte , hißte das Unterseeboot die
deutsche  Flagge . Bier Mann der Besatzung begaben sich
an Bord des Dampfers , wo ein Offizier die Schiffs-
papiere  forderte und der Mannschaft Zeit gab, das Schiss
zu v e r l a s s e n. Es waren dazu nur fünf  Minuten nötig,
da wegen der Minengefahr  die Boote stets bereit ge¬
halten werden. Das Unterseeboot schleppte die Boote zu dem
Maas -Feuerschiff, wo die Mannschaft ausgenommen wurde.
Dann wurde der Dampfer torpediert.

Wieder ein englischer Dampfer vermißt.
Br . Mailand , 23 . Jan . (Erg . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der am 26. Dezember mit einer Kohlenlaidung
bon New Castle  abgefahrene englische Dampfer
Glanmornen ", der am 7. oder 8. Januar in Livorno

Nnterhaltungsteil.
Konzert.

Der rot leuchtende Vernier ! „A u S v e r ka u f t" quer
über den Anschlagszetteln, ein vollgefüllter Saal , ein freudig
bewegtes Publikum , stürmische Beifalls -Ovattonen , Blumen
in Fülle , — Frieden im Krieg — das war die Signatur des
gestrigen 6. Zykluskonzerts im Kurhaufe.  Be¬
kannte Wagnersche Opern -Fragmente kamen zu Gehör. Die
schon so oft vorgebrachten Bedenken gegen die Vorführung
solcher einzelnen Fetzen aus Wagners Musikdramen im Kon-
zertsaal , gegen das nicht selten schonungslos dreinfahrende
„unverdeckte Orchester", gegen einen Siegfried im Frack und
weißer Halskrause , gegen eine Brünhilde in Lila mit Schwarz
drüber , — alle diese oft gehörten Einwürfe sollen hier nicht
wiederholt werden. Genug , die Kasse hatte wieder einmal
einen glänzenden Abschluß zu verzeichnen, und das Publi¬
kum war beglückt, um so mehr, als zwei alt -beliebte Wagner¬
sänger zur Mitwirkung berufen waren.

über Herrn Kammersänger Ejnar Forchhammer
wird man an dieser Stelle nichts Neues zu hören erwarten;
seine Darbietung gerade in Wagnerschen Rollen ist ja von
den Opernaufführungen her allerseits aufs beste bekannt:
vollkommene Beherrschung des Stils ; reiche geistige Belebung
des dramattschen Ausdrucks; und eine feurige Dreingabe im
Vortrag , dem das Organ , auch wo der Ton einmal minder
geschmeidiggehorcht, doch durch glänzende Ausdauer die kräf¬
tigste Unterstützung leiht ! Grötztes Bedauern nur , daß dieser
meisterliche Wagner -Gesang hier seiner vornehmsten Beigab«,
beraubt war : der leidenschaftsvollen Darstellungskunst , die
auf der Bühne bei diesem Sänger so fortreißend zu wirken
vermag.

Mit allseifiger Freude wurde die Kammersängerin Frau
Martha Leffler - Burckard  aus Berlin begrüßt. Ihre
Bühnenschöpfungen, namentlich die „Brünhilde " und
„Isolde " sind hier noch unvergessen und man feierte gestern
gleichsam all diese alten Triumphe noch einmal mit , indem
man die Künstterin aufs neue feierte. Was von Herrn
Iorchhammer zu sagen war , darf gleicherweise auch für Frau

eintreffcn sollte, ist bisher nicht angekommen. Man
befürchtet, baß er entweder Havarie erlitten ober einem
deutschen Unterseeboot  zum Opfer gefallen ist.
vie Unsicherheit der englischen Handelsschiffe.

Br . Amsterdam , 23. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)
DaS ^ Handelsbladed " erfährt aus Hook van Holland, daß der
am Freitagabend in Harwich cnigetroffene englische
Dampfer von Torpedobooten  begleitet worden war.
Die „Munich", die heute rnorgen mit Frachten von Hook van
Holland die Reife nach Harwich antrat , wird ebenfalls unter
dem Schutze von englischen Torpedobooten fahren.
Die für Englands Ernährung drohende Gefahr

durch deutsche Unterseeboote
Berlin , 23. Jan . (Ktr . Bln .) Von der holländischen

Grenze meldet die „Köln. Ztg." : Die „Morningpost" legt dar.
daß England in einer fürchterlichen Lage sich befinde, falls
es dem Feinde gelingen sollte, die Zufuhr von Lebens¬
mitteln durch Unterseeboote  zu unterbinden . Wäh¬
rend des Krimkrieges  habe die Zahl der im Felde
Stehenden nur ein Zehntel des gegenwärfigen Bestandes be¬
tragen . rind trotzdem  sei der Preis von Weizen auf
75 Schilling der Scheffel hinaufgegangen . Ein solcher Preis
sei für die unbemittelte Bevölkerung gleichbedeutend mit
Hungersnot . Großbritannien nehme beinahe 37 Prozent der
Gesamtausfuhr an Getreide sämtlicher getreideliefernder
Länder auf . Das englische Volk müsse unbedingt darauf ver¬
wiesen werden, mehr Kartoffeln  zu essen, und die Regie-
rung müsse gesetzlich die Landwirte zwingen, mehr Kartoffeln
auf dem Boden zu ziehen, der zurzeit zur Anbauung von
Hopfen verwandt werde.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Lin vielsagender Armeebefehl Grohfürft Nikolais

gegen das Ueberlaufen.
Br . Stockholm» 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Großfürst Nikolai versucht, in einem Armeebefehl dem frei-
willigen Überlaufen  der russischen Soldaten entgegenzu-
treten . Der Erlaß gibt der Überzeugung Ausdruck, „die Hel¬
densöhne des heiligen Rußland " würden die zum überlaufen
auffordernden Proklamationen der Feinde mit Verach¬
tung  strafen - Der Großfürst droht gleichzeitig, jeden Sol¬
daten wegen Hochverrats  vor ein Kriegsgericht zu stellen,
der im Besitz einer solchen feindlichen Proklamation getroffen
wird.

Meutereien in der russischen Uarpathen - Armee.
Br . Wien , 23 . Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) DaS

„Neue Wiener Journal " gibt folgende Meldung des „Esti
Uysal" wieder : Laut verläßlicher Jnformafion haben sich bei
der russischen Karpathenarmee ernste Zeichen von Aufruhr be¬
merkbar gemacht. Ein sibirisches Infanterie -Regiment und
ein Tscherkessen-Regiment haben bereits Vorbereitungen zum
Aufruhr getroffen. Eine aufreizende Proklamation wurde in
Tausenden von Exenrplaren in russischer und türkischer
Sprache bei den Soldaten gefunden. Diese Proklamation teilt
die Verkündung des Heiligen Krieges  mit und fordert
jeden mohammedanischen  Soldaten auf, gegen die
Russen zu kämpfen. — Die Tscherkefsea  wurden bei
Uzsok dezimiert.

patronenmaaazine in Brest Litowslr von
Revolutionären gesprengt?

Br . Rotterdam , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .)
Aus Malmö wird gemeldet, daß in Brest LitowSk mehrere
Patronenmagazine  in die Luft geflogen sind, was auf
revolutionäre  Umtriebe zurückgeführt wird.
Die Verheimlichung der Wahrheit in Warschau.

Radom vor der Räumung?
Br . Wien , 23. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

politische Blätter melden, sind die Warschauer Behörden be-
sttebt, der Bevölkerung den erfolgreichen Vormarsch der Deut¬
schen̂ möglichst zu verheimlichen.  Dagegen machen in
Warschau^eintreffende Flüchtlinge Mitteilungen über das
Zurückfluten der Russen  von der Gefechtslinie. —
In Radom  amtieren vorläufig russische  Behörden . Es
werden jedoch in aller Eile Vorbereitungen für die Räu¬
mung der Stadt  getroffen.

Berlin , 23. Jan . (Ktr . Bln .) Die Warschauer Bericht¬
erstatter der Zeitungen neutraler Länder haben, wie die

Leffler -Burckard gelten : in der stilvollen Durchdringung des
Wagnergesangs findet sie nur wenige ihres gleichen; das
deklamatorische Prinzip wird mit höchster Kunstfertigkeit ge¬
meistert ; der Vortrag bleibt überall schwunghaft und bedeu¬
tungsvoll , Die Sängerin war gestern vorzüglich bei Stimme
und die Sttmme — war vorzüglich bei ihr , und imponierte
auch da, wo die Tonverbindung etwa minder elasfisch er.
schien, doch immer noch durch glänzende Krastenffaltung
namentlich in der höheren Lage. So blieb auch hier nur zu
bedauern , daß wir in wichtigsten Szenen auS den Musik,
dramen auf daS großlinige edle Spiel der Künstlerin ver-
zichten mußten , das wir auf der Bühne so oft bewundert
haben.

Die beiden genannten Gäste einten sich zunächst zum
Vortrag der Abschiedsszenezwischen Siegffied und Brünhilde
aus dem Vorspiel der „Götterdämmerung ". Nach der in ge¬
heimnisreiches Zwielicht getauchten Orchester-Einleitung —
der mählich hereinbrechendc, lichte Glanz des Tage»; die Szene
zwischen dem Heldenpaar — ganz im Bann einer einheitlich
glückhaften Stimmung ; hochgemutes, ritterliches Wesen in
Siegfrieds , — holde, warme Fraulichkeit in Brünhildes
Tönen ; und nach dem schwungvollen Zwiegesang — Sieg¬
frieds Rheinfahrt , voll frischer, fröhlicher Klänge ! Dieser
letztere Orchestersatz wurde von der Kurkapelle  mit be¬
sonders sicherem Gelingen und blühender Tongebung durch¬
geführt.

Sehr Treffliches bot die Kapelle auch mit dem Vortrag
des folgenden Vorspiels zu „Tristan und Isolde ", welches
Herr Musikdirektor Karl S chu r i cht in planvoller dhna-
Mischer Entfaltung und Steigerung und in äußerst geschmei-
digen Tempo-Modifikationen aufbauen ließ, so daß alle
Wandlungen dieser von sehnsüchtigem Schmachten bis zu
todesmutiger Verzweiflung emporflutenden und facht wieder
dahinschmelzenden Musik sich überzeugend ausprägten . Dem
Vorspiel schloß sich der „Liebestod" Isoldes an , für den Frau
Leffler -Burckard ein großartiges Pathos bereit hielt. i

Als dritten Teil des Konzerts bekamen wir dann noch
die Schlußszene aus „Siegfried " zu hören : die zarte Er¬
weckung der schlafenden Walküre durch den wundersam
bangenden Helden, die feierliche Weltbegrüßung der Er¬
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„Voss. Ztg." meldet, auf Veranlassung der Militärbehörde
Warschau verlassen  müssen . Von der Bevölkerung sei
bis jetzt der dritte Teil aus Warschau entfernt worden.
vas Elend der Bevölkerung in Russisch- Polen.

W. T.-B . Mailand , 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬
berichterstatter deS „Sccolo", der die russische Front bei
Warschau besucht hat, berichtet: Hunderte polnischer Bauern
flüchten in entsetzlichem  Zustand und halbver-
hungert  durch die sumpfigen und verregneten Gegenden
nach Warschau. Alle erzählen von dem schrecklichen Elend, da
cö an Lebensmitteln fehlt und alles in Trümmer geschossen
und verbrannt ist. Zwischen Warschau und der Nawka lagern
mehr als 20 000 Flüchtlinge.

Ein Bericht des rusiifchen Generalstabs.
W . T .-B . Petersburg , 23. Jan . (Nichtamtlich . Be¬

richt des Großen Generalstabes .) Aus dem rechten
Ufer der unteren  Weichsel stehen unsere Truppen
im Flußgebiet bis nach Khorjele hin und weiter östlich
nach wie vor in enger Fühlung  mit dem Feinde.
Es kam hier zu Zusammenstößen von geringerer
Bedeutung . Auf dem linken  Weichselufer und am
D u n a j e c keine wesentliche Veränderung . An einigen
Punkten kam es zu der gewohnten gegenseitigen Be¬
schießung durch Gewehr- oder Artilleriefeuer . In der
Bukowina  stellten wir die Zusammenzichung be¬
trächtlicher österreichischer Streit-
k r ä f t e fest.

Die „Geheimnisse" des Großfürsten Nikolai.
Br . Rotterdam , 23. Jan . (Eig . Dvahtbericht. Ktr.

Bln .) „Daily Telegraph " meldet aus Petersburg , daß
die Operationen in der Gegend an der o st p r e u tzi -
scheu Grenze  dort mit dem größten Interesse ver-
folgt werden. Es fänden dort öfters Kavalleriegefechte
statt, wobei beide Parteien vorübergehend Vorteile er¬
ringen , die aber meistens nicht zu behaupten seien. So
unternähmen die Russen den Zug gegen Wlodlawek,
dies soll eine Erwiderung  des deutschen Vorstoßes
gegen Plozk,  das die Deutschen kurze Zeit besetzt
-hielten, sein. Der Korrespondent versichert, daß die
„Geheimnisse" des Großfürsten Nikolai ausgezeichnet
gewahrt würden , und daß man somit gespannt sei,
welches das Hauptziel  der russischen Offensive (?)
sein werde.
Ein russisches halbamtliches Communique über die FriedenS-

pläno Graf Wittes.
Br . Petersburg , 23. Jan (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Blätter veröffentlichen folgendes halbamtliches
Communique : Die deutschen Zeitungen haben sich in der
letzten Zeit sehr häufig mit der Persönlichkeit de? Grafen
Witte beschäftigt. Graf Witte mußte , wie erinnerlich, vor
längerer Zeit die politische Bühne verlassen,  wünschte
aber aus Gründen persönlicher Natur , und aus Partennter-
efle dort wieder zu erscheinen und hat sich in der russischen
Hauptstadt zum Zentrum eines kleinen Kreises  ge¬
macht, wo man gern über die Mittel diskutiert , dem Kriege
ein Ende  zu machen. In Petersburg selbst kümmert man
sich um die Tätigkeit des Grafen Witte nicht im ge¬
ringsten  und ebenso um die Reise, die er angekündigt hat.
Die Tragweite der von dem Grafen Witte geäußerten Frie-
denSpläne gehen nicht über jenen Kreis seiner um ihn ge¬
scharten Freunde hinaus.

Baron vurian und Graf Cisza beim Raiser
von (vesterreich.

W.  T .-B . Wie», 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der Kaiser
cinpfrng heute vormittag den Minister des Äußern Baron
B u r i a n und später den Ministerpräsidenten Grafen T i Sz a
in längerer Audienz. Graf Tisza war heute früh in Wien
eingetroffen.

Die Innigkeit der deutsch- österreichisch-
ungarischen Waffenbrüderschaft.

W. T .-B . Berlin , 22. Jan . Für die unüberwindliche
Kraft und die Herzlichkeit der deutsch-österreichisch-ungarischen
Waffenbrüderschaft zeugt ein Flugblatt,  das zur Weih¬
nachtszeit von den Soldaten der österreichisch-ungarischen
Armee an die Truppen unserer im Osten kämpfenden Heere
gesandt und in vielen Tausenden von Exemplaren verteilt

wachenden — waren Glanzmomente dieser zum Schluß in so
jauchzenden Tönen ausklingenden Liebesfzene. Auch hier
überall begeisterte Hingabe seitens der beiden GesangSkünfö-
ler und seitens des Orchesters, das sich der ungewohnten Auf¬
gabe unter Herrn Schurichts von zwingender Energie durch¬
glühten Direktion mit überraschendem Kunstgeschick unterzog.

o . n

Nus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. Gestern abend gastierte Fräu¬

lein Gräber  von der Meininger Hofbühne auf Engage¬
ment als Rose Blank in Hehses historischem Schauspiel
„Colberg". Es mag für den jungen Gast nicht leicht gewesen
sein, sich auf der großen fremden Bühne zurechtzufinden, sich
dem unbekannten Ensemble einzufügen . Die große Erregung»
die besonders im ersten Akt auffiel , ist daher wohl begreiflich.
Fräulein Gräber gab sich viel Mühe, ihrer Aufgabe gerecht
zu werden, und es gelang ihr auch nach Überwindung dev
Lampenfiebers freier zu sprechen und glaubwürdig zu spie¬
len. Aber bei ihr ist noch vieles unreif und unausgeglichen
und fast seltsam berührt es, daß ihr Mienenspiel den Worten,
die mit teilweise guter Empfindung vorgetragen wurden , so
wenig folgte. Auch die Maske — wenn bei der Rose Blank
von einer Maske gesprochen werden darf — hätte für da«
große Haus besser herausgearbeitet werden dürfen. Trotz¬
dem blieb noch genug von der Leistung bestehen, um zu inter¬
essieren und um zu festzustellen/ daß Fräulein Gräber zu den
entwicklungsfähigen Talenten gehört. Die übrige Besetzung
war die alte und es war wieder eine rechte Freude , Herrn
Zollin  als Nettelbeck zu sehen. Z . y.  Jf.

Kleine Chronik
Theater und Literatur . Wilhelm Weigand  wurde

an Stelle Paul H e y s e s in die Sachverständigen-Kammer
in München  für Werke der Literatur berufen.

Bildende Kunst und Musik. Der seitherige städfische
Kapellmeister in Köln Fritz Steinbach  hat sich, wie die
„Voss. Ztg." hört , in München  niedergelassen . Er wird
dort von« nächsten Winter ab als Nachfolger von Ferdinand
Löwe  die Sinfonie -Abende des Konzertvereins leiten.



Nr. 38._ Samstag, 83 , Januar 1815.
worden ist. Das Flugblatt , das in seiner Schlichtheit den
Eindruck tiefster, innerlichster Aufrichtigkeit (unterläßt , hat,
wie der „Deutsche Kurier " mitteilt , folgenden Wortlaut:

Ein Gruß an Deutschlands Söhne ! MS Rußlands
Heeresmaffen sich über Galiziens Fluren wie eine böse Flut
crgoffen, stockte unser Atem, unser Herz krampftc sich zu¬
sammen, unser Antlitz erbleichte! Unsere k. uud k. Armee
gab uns den Herzschlag wieder, und die Farbe kehrte in
unser Gesicht zurück. Heldenmütig hielt sie stand uud
wehrte sich der Übermacht! So lange, bis cs Euch gelang,
im Verein mit unserem Heere dem Feinde zu beweisen, waS
es heißt, mit Deutschland in Fehde zu liegen ! Ein Feld-
Herr  ward Euch beschieden, wie ihn die Weltgeschichte
nicht gesehen ; ein Kaiser,  zu dem wir Österreicher
wie zu einem zweiten Vater  emporblicken, der treueste
Freund unseres ehrwürdigen , geliebten Monarchen. So
nehmt dies kleine Zeichen unserer bundesbrüderlichen Liebe
an ! Wir bauen auf Generalfeldmarschall Hindenburg
und seine Armeen, von den masurischen Seen bis zu den
Karpathen ein Heer, ein Geist, ein einziger Herzschlag?
So . wie Euer großer Kaiser sprach: Durch Not und Tod
zum Sieg!

Die Vorarbeiten für die russischen Handelsverträge.
Vf.  T .-B. Kopenhagen, 22, Jan . (Nichtamtlich.) Die

russische Regierung hat zu den Vorarbeiten für die Handels¬
verträge 104 70» Rubel bewilligt.
Die Verfolgung und Entrechtung der Deutschen in Rußland.

W. T .-B- Kopenhagen, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Russische
Zeitungen melden auL Kiew: Von den Behörden sind vor¬
bereitende Arbeiten für die Sequestration der deutschen
Staatsangehörigen gehörenden Kiewschen Elektrizi¬
tätsgesellschaft  beantragt worden. Das Vermögen
der Gesellschaft wird auf 10 Millionen Rubel geschätzt. Auf
Verfügung der Behörden ist das bewegliche und unbewegliche
Eigentum des deutschen Reichsangehörigen Schlesinger
sequestriert worden. Auf Verfügung der Regierung ist der
Universitätsprofessor Staatsrat Knauer  verhaftet und
seine Geldmittel konfisziert worden. Er wurde nach dem
Gouvernement Tomsk geschickt. Die Söhne Knauers sollen
vor zwei Jahren in den deutschen Untertanenverband überge¬
treten sein. ^ __

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türki <* e Bericht.

Erfolge gegen Russen und Engländer.
W . T.-B. Konstantinopel , 22. Jan . (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier veröffentlicht folgenden Bericht:
Die Hauptstreitkräfte der Russe» , denen es , wie gemel¬
det, nicht gelungen war , unseren linken Flügel zu
umzingeln , zogen sich vor unserer Gegenoffen¬
sive  zurück . Unsere Truppen verfolgen  den
Feind.

Am 21. Januar versuchten englische Streitkräste
unter dem Schutze von drei Kanonenbooten eine Offen¬
sive gegen unsere Truppen , die sich bei Korna  be-
finden , wurden aber völlig besiegt  und gezwun¬
gen, sich zurückzuziehen.  Unsere Verluste sind
unbedeutend.

Die Russen aus Raswin vertrieben.
Konstantinopel , 22. Jan . Die Stämme des Bezirks

von Hamodan unter Anführung Seid Hassans haben
nach hartnäckigem Kampfe mit der aus einem Bataillon
Infanterie und einer Kosakensotnie bestehenden russi-
schon Besatzung die persische Stadt Kaswin er¬
obert. (Frkf . Zip .)
Das Elend der russischen Flüchtlinge aus Aserbeidschan.

W . T.-B. Kopenhagen, 22. Jan . (Nichtamtlich.)
Nach einem Brief , den der Katholikos der Armenier
an Dumaabgeordnete gerichtet hat , ist Dschulsa von
russischen Flüchtlingen aus Aserbeidschan überfüllt.
Viele sterben vor Hunger und Kälte.  Die Not
und das Elend ist unbeschreiblich. — Der neue
Gouverneur von Feodosia hat alle Deutschen von 45
bis 60 Jahren ausgewiesen.

Der Heilige Rrieg.
Vergebliche französische Liebesmühe bei einem

Marokkanerführer.
W . T.-B. Konstantinopel , 23. Jan . (Nichtamtlich.)

Wir „Tasfir -i-Eskiar" erfährt , unternahmen die Fran¬
zosen nach der Besetzung  von Fez  durch m a r o k .
k a n i s che Stämme , die , unter dem Oberbefehl Abd ul
Maliks standen, bei diesem wiederum Schritte und
boten ihm den K ö n i g s t i t e l an. A b d u l M a l i k
antwortete , daß er ohne Befehl des Kalifen  vom
Heiligen Krieg nicht ablassen  könne.

Br . Konstantinopel , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht.
Ktr . Bin .) Abd ul Malik  hat , wie aus Marokko
gemeldet, die Hauptstadt Marokkos, Fez,  besetzt.
R. a i s u l i hat sich ihm angeschlossen.

Zur Reife des Barons Burian ins deutsche
Hauptquartier.

W. T .-B . Wien, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der Minister
des Äußern Baron Burian  begibt sich in Begleitung des
Legationsrats Grafen Hoyos heute abend über Berlin in das
deutsche Hauptquartier , wo er am 24. Januar von dem deut¬
schen Kaiser empfangen werden wird.

Der Aufenthalt in Berlin.
Br . Berlin , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

neue österreichisch»ungarische Minister Baron Stepban
Burian  ist heute vormittag auf der Durchreise von Wien
nach dem Großen Hauptquartier zum kurzen Aufenthalt in
Berlin eingetroffen . Zum Empfang hatten sich auf dem
Bahnhof einqefunden der österreichisch-ungarische Botschafter
Prinz Hohenlohe mit den Herren der Botschaft, und der
frühere Statthalter der Reichslandc Fürst Wedell, der vor
einigen Tagen in besonderer Mission in Wien geweilt hat
und von Kaiser Franz Joseph empfangen worden war.
Mittags frühstückte der Minister auf der österreichisch-ungari¬
schen Botschaft. Er wird dann dem Unterstaatssekretär von
Zimmermann  einen Besuch abstatten. Die Abreise nach
dem Großen Hauptquartier erfolgt heute abend, die Ankunft
im großen Hauptquartier morgen abend.

Törichte englische Illusionen über Belgien.
Sr . Berlin , 23. Jan . >Eig Drahtbericht, Ktr. Bln.)

Die . Times " ließ sich vor einigen Tagen aus Washington

_ Wiesbadener Tagblatt«_
schreiben: Präsident Wilson sei gegen den deutschen Vor¬
schlag, die Ausfuhr von Kriegsmaterial an die Verbündeten
zu verbieten.  Auch wolle er die Konterbandeschwierig¬
keiten rn „großherziger Weise" erledigen, trotz d̂es Drucks der
geschädigten  Kreise der amerikanischen >südstaaten.
Gleichwohl seien die großen Anstrengungen der deutsch»
irischen  Strömungen nicht zu unterschätzen. Deutschland
wolle anscheinend mit dem Vorschlag (?) den Krieg unent¬
schieden zu lassen und Belgien  aufzugebeir^uud Frieden zu
schließen, von neuem Stimmung machen. (Solchen Blödsinn
kann nur ein Blatt von dem geistigen Tiefstand und der Ver¬
logenheit wie die „Times " glauben . Schriftl .) Man ver¬
suche von deutscher Seite alles , um den Amerikanern die
Schädigung durch den Krieg und die wirtschaftlichen Vorteile
eines baldigen Friedens klar zu machen. Diese Angriffs¬
richtung fet schlau und eine ernste politische Agitation zu¬
gunsten eines baldigen Friedensschlusses. Sie könne sich um¬
wandeln in eine Agitation zur Verhinderung  der Liefe¬
rung von Kriegsmaterial.

Die „Deutsche Tageszeitung " wendet sich mit Recht scharf
gegen  diese englisch-amerikanische Agitation der „Times ",
die direkt dumm  sei . Das Blatt meint , die hier angedeutete
Lösung sei vielleicht eine englische Anspielung  und zeige,
was England wünsche, so dumm, so kleinmütig und so kurz¬
sichtig sei man aber in Deutschland nicht. Das Blatt fährt
fort : Die Zukunft Belgiens  ist eine solche, wie die Zu¬
kunft des Deutschen Reiches. Deutschland, und darin ist sich
das ganze deutsche Volk einig, wird nie und unter keinen
Umständen  mehr zulassen, daß westmächtliche  Ein¬
flüsse auf Belgien von Seeseite und Landseite  direkt
oder indirekt  sich geltend machen können. Dafür muß das
Deutsche Reich Garantien  haben , und diese Garantien
kann cs nur selbst  durch seine militärischen und
wirtschaftlichen Kräfte und durch Realitäten
als entsprechenden politischen Willen schaffen. Man sollte
sich mithin in Großbritannien diese Illusionen aus dem
Kopf schlagen.  Will England Belgien haben, so mag es
seine Schiffe und Truppen  schicken.
Ein Besuch des Großherzogs von Baden im Großen Haupt¬

quartier und an der Front.
W. T .-B. Karlsruhe , 22. Jan . (Nichtamtlich.) Wie der

Hofbericht meldet, hat sich der Großherzog, der am 7. Januar
eine Reise nach dem westlichen Kriegsschauplätze antrat , zu¬
nächst in das Große Hauptquartier zu einem Besuche des
Kaisers begeben. Der Großherzog besuchte an den folgende»
Tagen die Truppen des 14. Armeekorps, des 14. Reserve-
Armeekorps, des 28. Reserve-Armeekorps und weitere in
Nordfrankreich und Belgien stehende badische  Truppen¬
teile. Der Rückweg führte den Landesherrn über Brüssel
nach Luxemburg , wo er mit der Grohherzogiu Hilda zusam.
mentraf . Das Großherzogspaar ist gestern kurz nach 10 Uhr
wieder hierher zurückgekehrt. — Heute vormittag empfing der
Großherzog den stellvertretenden kommandierenden General
des 14. Armeekorps, General der Infanterie Freiherrn von
Manteuffel.
Der Glückwunsch des Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen¬

burg zu dem Siege in Tanga.
Vf.  T - B . Berlin, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Anläßlich

der Siege in Tanga in Ostafrika richtete der Präsident der
Deutschen Kolonialgesellschaft, Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg, an den Staatssekretär des Reichskolonial¬
amts Dr . Sols ein Schreiben , in welchem es heißt : Ew.
Exzellenz übermittele ich die wärmsten Glückwünsche zu der
glänzenden Waffentat unserer ostafrikanischen Schutztruppe»
st 1a sult « deren ich zu stehen das Glück habe.

Zur Haltung der Sozialdemokratie.
Berlin , 23. Jan . (Ktr . Bln .) Der sozialdemokratische

Parteivorstand veröffentlicht im „Vorwärts " eine Erklärung,
weil sich in der ausländischen Presse die Nachricht findet, daß
Liebknecht  den Führern der Internationale die Mit¬
teilung gemacht habe über eine veränderte Stellung der
Parteiorganisation zur Fraktionshaltung.  Liebknecht
habe eine solche Mitteilung an die Führer der Internationale
nicht ergehen lassen. Im übrigen bemerkt der Parteivor¬
stand: Noch kürzlich hat die nach dem Organisationsstatut be¬
rufene zentrale Parteikörperschaft , der Vertreter aus dem
ganzen Reiche angehören, keinen Zweifel gelassen, daß sie auch
jetzt, wie in der Sitzung vom September 1914, die Haltung
der Reichstagsfraktion billige.

Fiirsorgemahnahmen.
Br . Berlin , 23. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Ehrenbürger der Stadt Fürth , Hofrat Nathan,  hat für den
Fürther Kriegssürsorgefonds zum zweitenmal 100 000 M.
gespendet.

Br Erfurt » 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Der
hiesige Zweigverein vom Roten Kreuz beschloß, einen Lazarett¬
zug ccuSzurüsten und die Kosten mit 65 800 M. dafür zur
Verfügung zu stellen.

Die Neutralen.
Sine Ansprache des Papstes.

W.  T .-B - Rom, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der Papst
hat im Konsistorium eine Ansprache gehalten. Er sagte zu
Anfang, daß ec das Konsistorium zu dem Zwecke einberufen
habe, um mit der gebührenden Feierlichkeit für die unbe¬
setzten Diözesen  zu sorgen. Aber, fügte er hinzu, wäh¬
rend ich Euch, verehrungswürdige Brüder , hier versammelt
sehe, kann ich cs nicht vermeiden, von neuem etwas von der
Bangigkeit in Euere Herzen zu gießen, die meinen Geist be¬
schwert. Unglücklicherweise taucht nicht einmal von weitem
die Hoffnung auf , daß der so unheilvolle Krieg, oder vielmehr
das Gemetzel, bald ein Ende finden werde. Wenn es auch
nicht in unserer Macht steht, das Ende der so schlimmen Geißel
zu beschleunigen, nröchte ich doch ihre schmerzlichen
Folgen lindern.  Ihr wißt genau, daß ich mich bisher,
so weit es in meinen Kräften stand, in dieser Richtung be»
müht habe, und ich werde nicht verfehlen, mich in Zukunft,
so weit als es notwendig ist, dafür zu bemühen. Mehr zu
tun , gestattet mein apostolisches Amt nicht. Ohne Zweifel
steht es dem römischen Pontifex als dem von Gott eingesetzten
höchsten Dolmetsch und Vertreter des ewigen Gesetzes zu, daß
es nieniandem , aus gleich viel welchem Grunde , gestattet ist,
die Gerechtigkeit zu verletzen. Ich erkläre es laut und obne
Umschweife, indem icĥ tief jede Ungerechtigkeit be¬
klage,  von welcher Seite sie begangen sein mag ; aber cs
toäre sicherlich

weder ratsam noch nützlich, wenn die päpstliche Autorität
sich in die Zwistigkritcn der Kriegführenden einmischtc.

Wer sein Urteil wägt, muh erkennen, daß der päpstliche Stuhl
in diesem ungeheuren Kampfe mitten in der größten Besorg-
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„iS sich vollkommen unparteiisch  verhalten müsse.
Ter römische Pontifex nrutz als Vertreter Jesu Christi, der
für alle und jeden gestorben ist, mit dem gleichen Gefühl der
Liebe alle Kämpfenden umfassen, und er hat außerdem als
gemeinsamer Vater der Katholiken sowohl auf der einen wie
auf der anderen Seite der Kriegführenden eine große Zahl
von Kindern , deren Heil ihm gleichmäßig und ohne Unter¬
schied am Herzen liegen mutz. Es ist daher notwendig, daß
er in ihnen nicht die Sondcrinteressen sieht, die sie trennen,
sondern das Band des gemeinsamen Glaubens , das sie zu
Brüdern macht. Wenn er anders handeln wollte, so würde er
nicht nur die Sache des Friedens  nicht fördern, sondern
er würde Abneigung uud Haß gegen die Religion schaffen und
die Ruhe und Eintracht der Kirche schweren Störungen auS-
setzen.

Inzwischen halte er seine Hilfe für beide Teile bereit und
weise sie in gleicher Weise auf beide Teile hin.

Er appelliere an das Gefühl der Menschlichkeit  bei,
denjenigen, welche die Grenze von Feindesland überschritten
haben, um sic zu beschwören, daß sie die besetzten Gegenden
nicht mehr verwüsten werden, als es unbedingt durch die Not¬
wendigkeit der militärischen Besetzung erforderlich sei, und
was noch Ivichtiger ist, damit die Geister der Einwohner nicht
ohne wahren Grund in dem. was ihnen am teuersten ist, ge¬
kränkt werden, wie in den Kirchen und den Dienern GotteS
und in den Rechten der Religion und des Glaubens . Hin¬
gegen denjenigen, die ihr Vaterland vom Feind be¬
seht  sehen, rate er ab, die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung zu verhindern und dadurch ihre Lage zu ver¬
schlimmern. Der Papst schloß, indem er die Notwendigkeit
hervorhob, inständige und demütige Gebete zum Herrn zu
senden und sich>zu vergegenwärtigen , daß der Friede nicht
ohne den göttlichen Willen die Welt verlassen habe. Gott ge¬
statte, daß die Menschen, die alle ihre Gedanken auf irdische
Dinge gegründet hatten , sich gegenseitig durch Verwüstungen
bestrafen. Andere Ereignisse kämen hinzu , um die Menschen
zu zwingen, sich unter die gewaltige Hand Gottes zu
demütigen, so der jüngstveraanaene Tag , von dem jedermann
wisse, wie furchtbar und voller Trauer er gewesen sei. Der
Papst fordert zu öffentlichen und privaten Gebeten auf und
zur Teilnahine an den zwei für nanz Eurova fiir den
7. Februar und für die übriaen Katholiken der Welt ffir den
21. März anbefohlenen feierlichen BußgotteS-
d i e n st e n. Der Pavsi kündinte an, daß er dem ersteren
selbst in der Basilika St . Peter beiwohnen werde. Endlich
drückte der Papst den Wunsch aus , daß durch Vermittlung der
hl. Jungfrau der Friede  erlangt werde und daß ChriüuS
von neuem der Welt erscheineii möchte und dann festen Wohn¬
sitz unter den Menscheii nehme.

Oie englische Vertretung beim Vatikan.
Ei» Einspruch der Protestanten in England.

Vf.  T .-B . London, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Die Lon¬
doner Bereinigung der protestantischen Gesellschaften über-
sandte Asquith und Grep eine von den Führern der Oppo¬
sition einstimmig angenommene Resolution , in welcher sie
gegen die Enffendung des englischen Gesandten an den
Vatikan  vrotestieren und die Absicht aussprechen, die Fort¬
dauer der Mission auf das energischste zu bekämpfen.
Lin neuer amerikanisch -enalischer Zwischenfall
Die Bemannung emes amerikanischen Dampfers von

den Engländern verhaftet.
W . T.-B . Washington , 22 . Jan . (Nichtmnffich.)

Meldung des „Reuterschen Bureaus ". Der amerika¬
nische Konsul in Bremen drahtet , daß die Bemannung
des amerikanischen Dampfers „Greenbriar ", der eine
Ladunq Baumwolle mit sich führte , in Freiheit ge¬
setzt  worden ist. Man wußte in Amerika nicht, daß
sie inhaftiert war . Die Regierung erwartet nähere Mit¬
teilungen , um ihre Haltung danach einzurichten.

Der „Daeia "-§ all.
W . T.-B. Washington , 22. Jan . (Nichtamtlich.)

Meldung des „Reuterschen Bureaus ". Das Staats¬
departement teilte den Eigentümern der „Daria " den
Entschluß Englands mit , das Schiff zu beschlag¬
nahmen,  wenn es ausfährt.  Die Eigentümer
erwiderten , das Schiff werde dennoch  fahren , um
eine grundsätzliche  Entscheidung des Prisengerichts
herberzusühren.

Ankauf des rumänischen Benzins durch den
Dreiverband?

Br . Bukarest, 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln.)
Der „Untversul " teilt mit , daß das rumänische Benzin,  da¬
mit eS nicht in die Hände der Deutschen falle, von Frankreich
aufgekaust worden sei. Ter Vertrag mit Frankreich sei von
dem französischen Gesandten in Bukarest unterzeichnet wor¬
den. „La Politique " bemerkt dazu, daß dieser Vertrag nicht
nur im Namen Frankreichs , sondern von der Tripel -Entente
gemeinsam abgeschlossensei.

Roch keine Mobilmachung in Rumänien.
Berlin , 23. Jan . (Ktr . Bln .) Bei der Berliner rumäni¬

schen Gesandtschaft ist bisher keine Bestätigung der Meldung
von Nachrichten eingetroffen , wonach die Mobilmachung
Rumäniens bereits begonnen  habe . Zu dieser Fest¬
stellung bemerkt die „Voss. Ztg." weiter , daß für eine Mobil¬
machung der rumänischen Armee ein königliches Dekret  er¬
forderlich sei. Ein solches sei aber bisher nicht  erlassen
worden.
Rein Verständnis der neutralen Staaten für die
Entrüstung in England über den deutschen Luft¬

flottenangriff.
Vf.  T .-B. Kopenhagen, 23. Jan . (Nichtamtlich) „Extra¬

bla  d e t " schreibt: Die englische Presse, welche über den An¬
griff der deutschen Luftflotte auf die englische Küste sich ent¬
rüstet , glaubt , daß die neutralen Staaten , insbesondere
Amerika, ihre Entrüstung teilen  müßten . Wir haben auch
mehrere Briefe erhalten , in welchen wir aufgefordert werden,
einen a l I g e m e i n e n P r o t e st der neutralen Länder gegen
die deutsche Kriegssiihrung zu veranlassen. Dazu müssen wir
aber sagen: Krieg ist Krieg!  Ebenso wie unschuldige
Grenzländer  unter den furchtbaren Folgen des Krieges
leiden, Städte und Dörfer zerstört. Weib und Kind in Kälte,
Dunkel und Hunger zum Elend hinausgejagt werden, ebenso
kann sich England , das sich bisher in seiner insularen  Lage
s i che r fühlte , nicht darüber beklagen, daß auch Städte,
die an der Grenze Englands liegen, vom Kriege be¬
troffen werden. Was bedeutet der Tod einiger Reu-
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schen gegen die  allgemeinen Kriegsgreuel?
Wir haben als Dänen keine Veranlassung , die deutsche
KriegSfühnung zu verteidigen, müssen aber doch sagen' Was
dem einen recht ist, ist dem andern billig. Der deutsche Luft¬
schiffangriff wurde nicht unternommen , um einzelne Bürger
oder Frauen oder Kinder zu töten, sondern um dem Feinde
Schaden zuzufügen, der Deutschland auszuhungern
wünscht. Wahrscheinlich ist eine ganze Reihe  derartiger
Luftschiffangriffe geplant, die vermutlich mit einem Angriff
auf London  abschlietzen werden, was ein völlig ver¬
nünftiges und berechtigtes Glied  in der Kette
wäre. Ist da Grund vorhanden, sich hierüber mehr zu er¬
regen, als über andere Grausamkeiten , die der Krieg im Ge¬
folge hat ? Daß sich die Engländer über derartige Angriffe
ärgern , ist ganz in Ordnung . Aber wir Neutrale können ver¬
stehen, daß Krieg Krieg ist, ebensogut für die Engländer wie
für die Deutschen. Eine andere Frage ist, ob der Luftkrieg
zu irgend welchen Ergebnissen  führen kann ; wenn
Deutschland tausend  Luftschiffe auf einmal nach London
senden könnte, würde dies einen wertvollen Einsatz in dem
Kriegsspiel bedeuten, um Englands herrliche Isolierung
endlich zu brechen.  Da jedoch der Krieg bereits wieder¬
holt Überraschungen gebracht hat , mutz auch die Entwicklung
dieser Art der Kriegsführung abgewartet  werden . Vor
allem kommt die moralische  Wirkung in Betracht, die
sicherlich vorhanden ist, trotzdem England sic zu bestreiten
versucht.

Die Flucht aus Mazedonien.
W. T .-B. Wien, 22. Jan . (Nichtamtlich.) Der Präfekt

von Strumitza telegraphiert : 12 00 Flüchtlinge  sind aus
den Bezirken Jstip und Köprülü  eingetroffen ; weitere
2000 werden demnächst erwartet . Beim Überschreiten der
Grenze wurden zwei Gruppen von Flüchtlingen von serbi¬
schen  Soldaten überfallen . Bei den Kämpfen, die sich hier¬
bei entspannen, fanden etwa 15 Flüchtlinge den Tod.

Für die Garibaldianer.
Sr . Rom. 23. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .) In

Paris ist ein italienisch-französisches Komitee zusammenge-
treten , um ein Denkmal  für die gefallenen Brüder Gari¬
baldis und deren Waffengenossen zu errichten.

Oie Arbeit der Abteilung 4 des
Nreiskomitees vom Roten ttreuz.

Wiesbaden , Januar 1915.
I.

Bericht für die Zeit vom 15. August bis 31. Dezember 1914.
Seit Beginn des Krieges hat sich das Kreiskomitee vom

Roten Kreuz auch der Fürsorge für die Angehöri¬
gen der Krieger  in ausgedehntem Matze angenommen.
Für die Stimmung der L-oldaten des Feldheeres ist es von be¬
sonderer Wichtigkeit, wenn sie wissen, daß für ihre Angehöri¬
gen in der Heimat gesorgt wird. Stadt und Staat  sind
in erster Linie Träger der Verpflichtung, für die Angehörigen
der im Feld Stehenden zu sorgen, und wenn zugegeben werden
muß, daß gerade in Wiesbaden durch den städtischen Zuschuß
zu den staatlichen Unterstützungsbeiträgen bereits mehr ge¬
schieht wie in vielen anderen Städten , so können doch natur¬
gemäß die von Stadt und Staat geleisteten Barunter¬
stützungen nur ganz im allgemeinen die Angehörigen unserer
Krieger vor Not und Armut bewahren . Ms notwendige
ErgänzungsMaßnahme  der Fürsorgetätigkeit tritt
die Tätigkeit der Abteilung 4 des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz hinzu. Die ganze Arbeit der Abteilung 4 steht in engem
Zusammenhang mit der Fürsorge des Staats und der Stadt.
Nur wenn die Unterstützungskommission nach den von ihr ge¬
troffenen eingehenden Ermittlungen die Bedürftigkeit der
Familie eines Kriegers festgestellt hat, tritt die Abteilung 4
mit ihrer ergänzenden Unterstützung ein. Die Betonung die¬
ser Tatsache erscheint schon deshalb wichtig, weil sie zeigt, daß
die Wiesbadener Bürgerschaft die Sicherheit haben darf , daß
die dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz zugewiesenen Mittel,
so weit sie zur Unterstützung für Angehörige von Kriegern be¬
reitgestellt wurden, in einwandfreier Weise Verwendung
finden.

Noch dem Muster der städtischen Armenverwaltung ist die
Stadt in 14 Bezirke  eingeteilt , in denen je eine Bezirks¬
vorsteherin mit 10 Helferinnen wirkt. Vorsteherin und Helfe¬
rinnen erkunden durch Hausbesuche und durch persönliche Rück¬
sprache die Bedürfnisse der Rat - und Hilfesuchenden und stellen
unter Angabe aller in Betracht kommenden Dinge nach Aus¬
füllung eines von dem Vorstand entworfenen Fragebogens
ihre Anträge , wie im einzelnen Falle der Familie am besten
geholfen werden kann. Die Fürsorgestellen sind die Stätten,
wohin sich die Angehörigen unserer Krieger in jeder Not wen¬
den können, und wo sie sicher sind, so weit als möglich Beistand
zu finden. Durch eine in das einzelne gehende Behandlung
jedes Falles — die nur möglich ist durch den großen Stab
arbeitsfreudiger , sozial geschulter Frauen , die sich in den
Menst der Fürsorge für die Angehörigen der Krieger gestellt
haben — kann ein Einfluß auf die ganze Lebensführung der
des Ernährers beraubten Familie ausgeübt werden.

Nach Eingang der Anträge der Helferinnen und Bezirks-
Vorsteherin erfolgt zunächst die Nachprüfung, ob die Unter¬
stützung nachsuchende Familie in den Kreis derjenigen gehört,
auf die das Kreiskomitee vom Roten Kreuz seine Tätigkeit
ausgedehnt hat. Zu diesem Zweck hat die Abteilung 4 eine
Kartothek  angelegt auf Grund der Ermittlungen der
städtischen resp. staatlichen Unterstützungskommission. Diese
Kartothek enthält nicht nur das Resultat der von der Kom¬
mission angestellten Ermittelungen , sondern auch die von der
Kommission festgesetzten Unterstützungsbeträge und alle für
die Entscheidung der Kommission erheblichen Tatsachen. Natur¬
gemäß wird diese Kartothek stets auf dem laufenden gehalten.

Die Abteilung 4 gibt in keinem Falle Barunter-
st ü tzu n g e n, versucht vielmehr durch Gewährung der ver¬
schiedenen Erleichterungen die Familie vor Verarmung zu be¬
wahren und bereits früher verarmten Familien nach Möglich¬
keit aufzuhclfen . Diese Unterstützungsmöglichkeiten bestehen
u. a. in Gewährung von freier Kost, Zuweisungen von Brot,
Milch, Kolonialwaren , Kohlen, Kleidern, Wäsche, Stiefeln
usw., sodann in der Unterbringung von Kindern in Anstalten
auf Stunden oder für dauernd , in der Übernahme der Ver¬
pflegungskosten in Krankheitsfällen , in der Fürsorge für die
Wöchnerinnen vor, während und nach der Entbindung . Um
bei der Vielseitigkeit der Unterstützungsmöglichkeiten und der
großen Anzahl der Unterstützungsuchenden eine gewisse Gleich¬
mäßigkeit und Gerechtigkeit bei der Zuweisung von Unter¬
stützungen zu erzielen , hat der Vorstand beschlossen, für den
Regelfall bis zu 20 Prozent  der von Staat und Stadt
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gewährten Unterstützung als Ergänzung für diese zu gewäh¬
ren. Der Vorstand hat einen Tarif  ausgearbeitet , nach wel¬
chem die Gaben für jede Familie zu berechnen sind. Die tarif¬
mäßige Anrechnung bezieht sich auf alle laufenden Unter¬
stützungen, wie Brot , Suppenmarken , Milch, Kohlen, Kolonial-
tvarcn, Unterbringung von Kindern usw., nach den vom Kreis-
koimtee vom Roten Kreuz tatsächlich erwachsenden Kosten.
Kleider, Wäsche, Stiefel usw., die einen gewissen Tauerwert
haben, werden, um den Monat , in den die Gewährung fällt,
nicht zu sehr zu belasten und dadurch weitere Unterstützungen
unmöglich zu machen, nur mit einer auf 6 Monate zu vertei¬
lenden Rate jeweils in Ansatz gebracht. Während einerseits
naturgemäß in vielen Fällen die tarifliche Unterstützung nicht
erreicht wird , sind Tarisüberschreitungen in allen besonders
gearteten Fällen durch die Verhältnisse bedingt. Zu solchen
Ausnahmefällen  gehören in erster Linie Krankheits¬
und Wochenbettfälle. Gerade in diesen ■Fällen erwachsen der
Abteilung ' 4 große, schwierige und vielseitige Aufgaben. Die
Wöchnerinnen  tverden durch Vermittlung des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz kostenlos in dem Wöchnerinnen-
ashl auf .der Schönen Aussicht oder in dem städtischen Kranken¬
haus verpflegt und entbunden . Wenn die Lage des Falles es
für zweckmäßiger erscheinen läßt , werden vom Kreiskomitee
vom Roten Kreuz die Kosten für Hebammen und die Haus¬
pflegen während der Dauer des Wochenbetts übernommen.
In solchen Fällen tritt außerdem eine besondere Fürsorge für
die Kinder ein. In Krankheitsfällen übernimmt das Kreis¬
komitee vom Roten Kreuz die gesamten, durch die Anstaltsbe¬
handlungen entstehenden Kosten. Ebenso werden die Sarg-
und Beerdigungskosten von dem Kreiskomitee vom Raren
Kreuz übernommen . 432 Rezepte wurden durch die Abtei¬
lung 4 bezahlt.

Der Krers der Unterstützungssuchenden hat sich naturge¬
mäß von Monat zu Monat erweitert , teils durch die Neueinbe-
„ufungen, teils weil manche Familie in den ersten Kriegs¬
monaten noch auf kleine Ersparnisse zurückgreifen konnte,
teils auch durch eine Erweiterung des Arbeitsgebiets auf
Grund eines ministeriellen Erlasses und der Anweisung des
Zentralkomitees des Preußischen Landesvereins vom Roten
Kreuz und des Vaterländischen Frauenvereins (Haupwerein ).
Alte Eltern , uneheliche, aber anerkannte Kinder , geschiedene
Frauen usw. usw., die anfangs nicht die staatliche und städti¬
sche Unterstützung beziehen sollten, werden durch die neuen
Bestimmungen in den dazu berechtigten Kreis ausgenommen.

Die Zahlen stellen sich wie folgt : Bis zum 12. September
1914 erhielten 984 Familien laufende Unterstützungen. Bis
zum 31. Oktober 1014 war die Zahl auf 1894 gestiegen, bis
zum 30. November auf 2255 und im Dezember auf 3349. Zu
diesen 3349 Haushaltungsvorständen kommen 7091 Kinder, so
daß im ganzen 10438 Personen  die dauernde Unter¬
stützung der Abteilung 4 genießen. Im einzelnen wurden an¬
gewiesen:
September 3197 Brote , 12 319 Liter Milch, 11828 Suppen,
Oktober 6596 .. 21 306% ,. ' „ 26 957
November 8569 „ 18 982 „ „ 35 912 „
Dezember 9925 „ 18164 „ „ • 30 285 „

28 287 Brotes70 771% L. Milchch l04 982 Suppeiü
An Kolonialwaren  wurden angewiesen: vom

1. September bis 31. Oktober 7360Pfund,  im November
6835 Pfund , im Dezember 7860 Pfund , zusammen 22 000
Pfund.
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Steigen und Sinken der laufenden Unterstützungen von Milch,
Suppen , Brot , Kolonialwaren und Kohlen. Der erste Anstieg
war ziemlich gleichmäßig. Dann konnte Milch nicht mehr in
vollem Umfang, gondern nur noch auf ärztliches Attest hin
angewiesen werden. Brot und Suppen hielten sich auf gleich¬
mäßig steigender Höhe, bis die Gewährung von Kohlen hinzu¬
trat . Nun , da doch geheizt werden muß, zogen die Frauen
vielfach die Zubereitung des Mittagstisches im Haus dem der
städtischen Anstalt entnommenen vor. Dadurch, sank die Kurve
„Suppe " herab ; naturgemäß steigt nun die Menge der bean¬
tragten Kolonialwaren.

In den ersten Monaten wurden die Gaben aus Spen¬
dender Wiesbadener Bürgerschaft  bestritten,
später wurden Abschlüsse im großen für die Lieferungen der
Kolonialwaren gemacht. K l e i d u n g s st.ü cke wurden in den
fünf Kriegsmonaten im Gesamtschätzungswert von 40 000 M.
ausgegeben. Der Bestand an Kleidungsstücken, Wäsche usw.
usw. setzte sich zusammen aus einer durch die ganze Stadt
organisierten S a m m l u n g, die so erfolgreich >var , daß bis¬
her die Bedürfnisse für Bekleidung von Erwachsenen ohne
Neuanschaffungen gedeckt werden konnten. ' Bei besonderer Be-
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dürftigkeit konnten auch Betten , Kinderbetten , Kinderwagen
usw. aus der Sammlung gegeben werden. Jetzt allerdings ist
der Vorrat fast ganz erschöpft.

Außerhalb des Rahmens der im Zusammenhang mit dem
städtischen Unterstützungsamt stehenden Arbeit liegt die Hilfe
für die Flüchtlinge aus dem Elsaß , aus O st -
Preußen  und aus dem feindlichen Ausland.  Hier trat
der Abteilung 4 die größte Not entgegen, und hier konnte sie
auch besonders hilfreich eingreifen . Es konnte den Obdachlosen
in verschiedenen Fällen kostenlose Unterstützung bei hilfsbe¬
reiten Familien vermittelt oder auch bei anderen Krieger-
frauen , denen dadurch eine Erleichterung für die eigene Wirt¬
schaftsführung entstand, Wohnung verschafft werden.

Auch die Rechtsauskunft  der Abteilung 4 für unbe¬
mittelte Angehörige von Kriegern erfreut sich guten Zuspruchs.
Etwa 310 Personen , Männer und Frauen , wurden von Mirte
September an bis Weihnachten beraten . Die Auskünfte um¬
fassen alle das tägliche Leben berührende Rechtsfragen . Viele
praktische Ratschläge in Mietsstreitigkeiten , viele Vermittlun¬
gen in Schuldforderungen führten zu gutem Ziel . Ausländs¬
deutsche nahmen nach wie vor die Rechtsauskunftsstelle für
Angelegenheiten aller Art in Anspruch. Das Dezirkskom-
mando, das der Rechtsauskunftsstelle über die Ausfertigung
von Rentengesuchen von Hinterbliebenen gefallener Krieger
seine Genugtuung aussprach, überweist der Stelle alle auszu¬
fertigenden Gesuche dieser Art.

Zu den erweiterten Aufgaben gehört ferner die Vermitt¬
lung von ehrenamtlicher Hilfstätigkeit und von
Berufsarbeit.  Aus allen Gebieten kommen Arbeitslose
zu uns , und es gelang wiederholt, dauernde Stellungen für
sie zu finden. In den ersten Tagen des großen Ansturms
Arbeitswilliger konnten wir zahlreiche Kräfte zur Erntearbeit
und in Fabrikbetrieben verweisen. Später gestaltete sich die
Arbeitsvermittlung mehr den Fähigkeiten der Suchenden ent¬
sprechend.

Angegliedert an die Abteilung 4 ist eine N ä h st u b e. in
welcher sowohl freiwillige als auch bezahlte Arbeitskräfte zur
Anfertigung der für die speziellen Aufgaben der Abteilung 4
nötigen Sachen, wie Kinderkleider, Wäsche usw., tätig sind.
Teils werden aus den einaeliefertcn Sachen oder alten
Kleidungsstückenbrauchbare Gegenstände hergestellt, teils wer¬
den auch Stoffe gekauft, um einigen arbeitslosen Näherinnen
Verdienst zu verschaffen.

Auch der Kriegsheimarbeitsstatte,  Kapellen¬
straße 28, .wird von der Abteilung 4 Arbeit zugewiesen. Es
wurden im ganzen, neben den nicht zahlenmäßig festzustellen¬
den Umänderungen gebrauchter Gegenstände, in den verschie¬
denen Werkstätten neu angesertigt : Nähstube 1 1726, Näh¬
stube 2 2440, Nähstube 3 702, Nähstube 4 132, zusammen 6000
Bekleidungsstücke.

Eine Bücherei,  die mehrere tausend sauber eingebun¬
dene und katalogisierte Bände umfaßt , welche durch Spenden
gesammelt wurden , versorgt alle hiesigen Krankenhäuser und
Teillazarette mit Lesestoff.

Die gesamte Fürsorge  für die Angehörigen der
Krieger erforderte in den fünf Kriegsmonaten einen Kosten-
a u f w a n d von rund 99 000 M. — Diese Summe setzt sich
zusammen für Pflege 8500 M. (Krankenhaus , Wochenpflege,
Heilmittel , Bestattungen ), Speisung 58 000 M. (Milch, Brot.
Suppenmarken , Kolonialwaren ), Kleidung 16 000 M., inkl.
Schuhe, Kriegsfürsorge 12 000 M., allgemeine Unkosten 6500
Mark (Heizung, Licht, Gehälter , Löhne, Drucksachen, Porto
usw. usw.).

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie Reichs-Woll-Woche.
Vor einigen Tagen erschien eine Notiz, in welcher darauf

hingewiesen wurde, daß gute Oberkleidung nicht zerschnitten
werden sollte. Es ist ganz selbstverständlich, daß der Kriegs¬
ausschuß für warme Unterkleidung von vornherein die Parole
ausgegeben hat, daß vorhandene Werte nicht zer¬
stört  werden sollen.

Das Rote Kreuz in Wiesbaden wird daher alle gut
erhaltenen Sachen für die Not in O st Preußen  resp.
Elsaß - Lothringen  verwenden . Alle anderen Keidungs-
stücke aber, welche nicht mehr geeignet sind, um als Ober¬
zeug getragen zu werden, werden zu Unterhosen, Westen
und Jacken verarbeitet . Aus alten Abfällen werden, so weit
es möglich ist, die bekannten Decken hergestellt. Sonstige Ab¬
fälle kommen in die Shoddyfabriken oder Papiermühlen.

— Zmn Verbot des Berfütterns von Brotgetreide. In dem
gestern at>end unter „Letzte Drahtnachrichten " enthaltenen
Telegramm über die Bundesratsverordnung , betreffend das
Verbot des Berfütterns von Brotgetreide , hat sich ein zu Miß¬
verständnissen Anlaß gebender Fehler eingeschlichen. Im
Absatz 4 muß es richtig heißen : das Verfüttern von
H a f e r an Pferde und andere Einhufer ist g e st a t t e t

— Zum Besten der Kriegsfürsorge . Von Angehörigen des
Ersatzbataillons des L.-J .-R. 80 in Verbindung mit Mit¬
gliedern des hiesigen Residenz-Theaters wird am Sonntag¬
abend in der „Wartburg " zum Besten der Kriegsfürsorge ein
Konzert - und Theaterabend  veranstaltet , der wieder
zu einem äußerst genußreichen zu werden verspricht. Läßt
schon der gute Zweck ein reges Interesse erwarten , so ist dieser
Abend doch deshalb ganz besonders der allgemeinen Unter¬
stützung und Aufmerksamkeit anzuempfehlen, weil wieder
Teile des Ersatzbataillons unmittelbar vor dem Ausrücken ins
Feld stehen.

— Die Kunst an der neuen Landesbank. Nach Beschluß
der Landesbank-Neubaukommission sind eine Anzahl Künstler
für den bildhauerischen Teil deS neuen Gebäudes zu zwei
engeren Wettbewerben  eingeladen worden. Für zwei
Figuren in Basaltlava stehen sich in engerer Konkurrenz
gegenüber : Bildhauer Willy Bierbrauer (Wiesbaden ),
Bildhauer Professor Gr . Grasegger (Köln ), Bildhauer
Karl Stock (Frankfurt a. M.). — Für den engeren Wettbe¬
werb für zwei Bronzefiguren sind bestimmt: Bildhauer
Johann Belz (Frankfurt a. M ), Bildhauer Willy Bier¬
brauer (Wiesbaden ), Bildhauer Professor G , Grasegger
(Köln), Bildhauer W. Göbel (Wiesbaden ), Bildhauer Pro¬
fessor Varnesi (Frankfurt a. M.).

— Die Fischzuchtanstalt iw Kesselbachtal ist auch jetzt noch
im Betrieb . Gegenwärtig ist die Anlage wieder mit 150 000
Forelleneiern besetzt. Ein großer Teil der winzig kleinen
Fischchen ist schon ausgeschlüpft und tummelt sich munter in
den Brutkästen. In den Teichen sind die Fische nach Jahres-
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klaffen eingeteilt ; man kann da Forellen jeder Größe beobach¬
ten. Auch Schleien. Goldorfen und Karpfen werden gezüchtet.
Ein Spaziergang von den Eichen aus durch die herrliche
Schneelandschaft nach der Fischzucht ist sehr zu empfehlen.

°— Feldpakcte und nicht Feldpostbriefe werden im Januar
nicht zur Beförderung angenommen . Verschiedene Anfragen
lassen es notwendig erscheinen, daß auch darauf noch einmal
hingewiesen wird. Die 250-Gramm -Paketchcu zählen aber zu
den Feldpostbriefen, die nach wie vor befördert werden.

— Der Rote Halbmond. In der vorliegenden Ausgabe
veröffentlicht das Wiesbadener Ortskomitee einen Aufruf des
Deutschen Komitees für Sammlungen zugunsten des Röten
Halbmonds, auf den wir besonders die Aufmerksamkeit unse¬
rer Leser ganz besonders lenken möchten. Auch der Verlag des
„Wiesbadener Tagblatts " nimmt Beiträge für diese Samm¬
lung entgegen.

— Die Rodelbahn am Chausseehaus ist wieder eröffnet.
Die Bahn kann nicht durch Beamte der ihr unterstehenden
Polizeiverwaltung Biebrich bewacht werden, weil es an dem
nötigen Personal mangelt . Wer die Bahn trotzdem benutzt,
tut es auf eigene Gefahr ; die Behörde kann jedenfalls nicht
für irgend welche Unfälle haftbar gemacht werden.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 24. Januar , nach-
mittaas Y24 Uhr : ..Rösselsprung", Abends 7 Uhr: „Die Bar-
baren" Montag , den 25. :. Einmaliges Gastspiel Eduard
Lichtenstein und Johanna Geisler : „Bunter Abend". Diens¬
tag den 26. : „Stu midtzll". Mittwoch, den 27. : Vmspruch,
Die Barbaren ". Donnerstag , den 28 : „Sturmrdhll . Frer-

t'ag. den 29.: 14. Volkvorstellung: „Rösselsprung".
* Kurhaus. Morgen Sonntag findet nachmittags 4 Uhr

im Abonnement ein Wagner -Konzert unter Leitung des
städtischen Musikdirektors Karl Schuricht statt. Das sogenannte
„Kaffeekonzert" fällt demnach aus.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
— Dierdorf. 22 Jan Auch der rheinische Teil des Wester¬

waldes soll demnächst ein Gefangenenlager  e halten.
Dieses vorgesehen für 10 000 Diann , soll entweder in ben
Kreis Ältenkirchen oder in den Kreis Neuwied kommen In
ersterem ist eine tddlandfläche bei Flamme .sfetd. in letzterem
die Heide zwischen Wienau und Woldert. Eine Entscheidung
Ist noch.nicht gefallen.

Letzte Orahtberichte.
Der Tagesbericht vom 23. Januar.

Im ktrgonnerwald eine feindliche Stellung
erobert . Seit dem 21. Ianuar 7 Geschütze
und 1 Maschinengewehr von den Zranzosen
erbeutet . — Russische Mißerfolge in Nordpolen,
fortschreitende Angriffe am Soucha -ktbschnitt.

W. T.-B . Großes Hauptquartier,  23 . Jan ., vor¬
mittags . (Amtlich.)

westlicher Uriegsschauplatz.
Feindliche Flieger warfen gestern ohne Erfolg bei Gent

und Seebrügge  Bomben ab.

Wiesbadener Tilgblatt.
Zwischen S o u a i n und Perthes,  nördlich des Lagers

von Chalons, griff der Feind gestern nachmittag an. Der An¬
griff brach in unserem Feuer zusammen . Der Feind flüchtete
in seine Gräben zurück.

Im Argon » er waldc  eroberten unsere Truppen west¬
lich von Fontaine l a Mitte  eine feindliche Stellung,
machten 3 Offiziere und 245 Mann zu Gefangenen und er¬
beuteten 4 Maschinengewehre.

Nordwestlich P o n t - ä - M o u s s o n wurden zwei sran-
zösische Angriffe unter schweren Verlusten für den Feind ab¬
geschlagen.

Bei den Kämpfen zur Rückgewinnung unserer Gräben
wurden dem Feinde seit dem 21. Januar 7 Geschütze und ein
Maschinengewehr abgenommen.

Bei W i s e m b a ch wurden Alpenjäger zurückgeworfen.
Mehrere nächtliche Angriffe des Feindes auf Hartmannsweilcr
Kopf blieben erfolglos.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen nichts Neues.
In nördlich Polen , in der Gegend von P r z a 8 n y ck,

wurde ein unbedeutender russischer Angriff abgewiescn.
Aus Blino und Gojsz  wurden die Ruffen herausge¬
worfen. Schwächere, ans Szpital Gorny  vorgehende
russische Abteilungen wurden zum Rückzug gezwungen.

Unsere Angriffe gegen den Soucha - Abschnitt
schreiten fort.

In der Gegend R a w a und westlich Chenciny lebhafte
Artilleriekämpfe. Oberste Heeresleitung.

Japans ttaperbeute.
Br . Wien , 23 . Jan . (Eig . Drcchtbericht. Ktr. Bin .)

Japan hat, wie der „Neuen Fr . Pr ." aus Zürich ge¬
drahtet wird , seit Ausbruch des Krieges 41 deutsche
Schiffe gekapert, die sich im Hafen von Nagasaki be¬
fanden.

Zur K >' olle des französischen Parlaments über Hceres-
angclegenheiten.

W T.-B. Lyon, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Der Propres
de Lyon meldet aus Paris : Ein von Combcs im Senat ein-
gebrachter Gesetzantrag auf Erhöhung der Mitgliederzahl der
Ausschüsse des Heeres , der Marine und der Eisenbahnen von
27 auf 36, damit vom Senat eine schärfere Kontrolle ausge¬
übt werden könne, wurde dem zuständigen Ausschuß über¬
wiesen, ebenso ein Antrag auf Erhöhung der Mitglicderzahl
des Finanzausschusses. Nach der Annahme des Gesetzantrages,
betreff, die Bevorzugung französischer Staatsbürger bei der
Stellenbesctzung im Hotelwesen, vertagte sich der Senat bis
nächsten Donnerstag.

Die Heranziehung der Senegalschützen nach Frankreich.
W. T.-ß . Paris , 23. Jan . (Nichtamtlich) Blättermeldun¬

gen zufolge ließ Millerand vom Präsidenten Poincare ein
Dekret unterzeichnen, welches den Kriegsminister ermächtig!,
die Zahl der Bataillone der Senegalschützen in Marokko ent¬
sprechend den Ergebnissen der Aushebung festzusetzen. In dem
Bericht welcher das Dekret begründet , hebt Millerand hervor,
Französisch-Westafrika könne eine Menge Senegalschützen
stellen, die in Marokko auszubilden seien, wo sie sich am besten
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au das europäische Klima und an die europäische Kriegsweise
gewöhnen könnten. In der günstigen Jahreszeit könnten die
Truppen dann nach Europa gesandt werden. Die endgültige
Ausbildung und die Formierung der Bataillone zu Linien-
Regimentern sei in Frankreich in kurzer Zeit durchzuführen.

Der Steueraussall im französischen Budget.»
W. T.-B. Paris , 23. Jan . (Nichtamtlich.) Nach dem

„Temps" veröffentlicht die Finanzverwaltung eine Übersicht
über das Steuererträgnis für 1914. Die direkten Steuern
weisen gegenüber dem Bndgetvoranschlag einen Ausfall von
108 689 000 Franken auf . Die indirekten Steuern und Mono¬
pole ergaben 3 224 166 909 Fr . gegenüber dem Budgetvoran-
rchlag von 3 664 934 690. Der Fehlbetrag gegenüber dem Budget¬
voranschlag beträgt 6'40 767 790 Franken gegenüber 657 933 100
Franken im Jahre 1913.
Einberufung der württcmbergischen Ständcversammlung.

W- T.-B. Stuttgart , 23. Jan . (Nichtamtlich.) Der König
hat, wie der „Staatsanzciger " meldet, angeordnet , daß die
Ständeversammlung zur Wiederaufnahme ihrer Sitzungen
um Dienstag , den 2. Februar , in Stuttgart zusammentritt.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

23 * Januar , 8 Ulir vormittags*
| =- sehr leicht . 2 —leicnt , 3 schwach , 4 masmg, 6 - frisch, 6 —stark,

7 — steif . 8 — stürmisch . 9 Sturm, 10 — starker Sturnx_
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wett * ucc «uz .Naturkunde.

22. Januar
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr '
aueuds. Mittel.

Barometer aaf 0° und Normalschwere 729,3 732.0 7343 731,9
Baromet «r auf dem Meeresspiegel . 7396 742,5 744.7 742.2
Thermometer (CöImus) . -0 .8 t .i 01 01
Dunstspannung (mm) . 3.3 37 3,8 3.6
Itelative Feuchtigkeit (%) . . 77 73 83 77,7
Wind-Richtung und -Stärke. NO 1 SW 2 SWl
Niederschlagshöbe (mm) . 0,5 — — —

Höchste Temjeratnr (Oelsiu ») 1,5. Niedrigste Temperatur —23
Wettervoraussage für Sonntag, 24. Januar 1915

ton der Meteorologischen Abteilung des Phyeikal Vereins «u Frankfurt a. M,
Bedeckt , Schnee , etwas kälter , östliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 23. Januar

Biebrich . Pegel : 2 74 ra gegen 3.03 rn am gestrigen Vormittag.
Cau k » 3 53 m > 4,93 m » » >
Mai uz » 1.99 m » 2,40 m > » »

Handelsteil.
Frankfurter Börse.

W. T.-B. Frankfurt a. M., 22. Jan. Der Vorstand der
Frankfurter Börse hat bezüglich der Ultimo-Engagements
folgende Beschlüsse gefaßt:

Die Fälligkeit  aller auf Ultimo Januar  d . J.
geschlossenen oder laufenden Geschäfte sowie der Zahltag für
Ultimogelder wird auf Ultimo Februar d. J. festgesetzt. Bel
Lombarddarlehen ist der Geldnehmer berechtigt, bis
25 Januar d. J. zu erklären , daß er das Darlehen UKimo
Januar zurückzahlen will. Die Erklärung für die aut Ultimo
Januar d J. abgeschlossenen Prämien- und Stsllagengeschafte
findet entweder mündlich in den Börsenräumen oder schrift¬
lich am 26. Januar d. J. s'att . Die Erfüllung der aus der Er¬
klärung sich ergebenden festen Engagements per Ultimo Januar
dieses Jahres wird auf Ultimo Februar d. J. festgesetzt. Die
Zahlung der durch die Prämienerklärung am 26. Januar d J.
verfallenen Prämien findet am 29. Januar d. J. statt. Bei
aüen auf Ultimo Januar d. J. geschlossenen oder laufenden
Geschäften in Türken losen  hat m Rücksicht auf die
am 30. Januar und 1. Februar d. J. s'attfmdende Ziehung der
Käufer das Recht, bis 25. Februar d. J. entweder müncuch in
den Börsenräumen oder schriftlich dem Verkäufer zu erklären,
daß er die gekauften Lose abnehmen will. Der lerkäufer
kann dann bis zum 28. Januar d. J. in gleicher Weise dem
Käufer erklären, daß er die Lieferung ablehnt. In diesem
Falle ermäßigt sich der Vertragspreis um 1 M. und die Fällig¬
keit des Geschäfts wird dann auf Ultimo Februar d. J. festge¬
setzt. Erfolgt seitens des Verkäufers keine Erklärung, so
hat er die Lose dem Käufer bis zum 29. Januar d. J„ vor¬
mittags, zu liefern. Erfolgt von keiner Seite eine Erklärung,
so ermäßigt sich der Vertragspreis um 0.30 M. und die Fällig¬
keit des Geschäftes wird dann auf Ultimo Februar d. J. fest¬
gesetzt. In allen Fällen, in denen die Fälligkeit der Geschäfte
per Ultimo Januar d. J. auf Ultimo Februar d. J. festgesetzt
ist beträgt der Zinsfuß  für der. Monat Februar 4V& Proz.
und sind diese Zinsen Ultimo Februar d. J. zu bezahlen. Der
Käufer hat das Recht, bis 25. Januar d. J. zu erklären, daß
er die gekauften Wertpapiere ganz oder teilweise in den
Mindestbeträgen des Ultimohandels am Ultimo Januar d. J.
abnehmen will. Der Verkäufer hat sich hieraur bis 27. Jan.
dieses Jahres zu erklären . Wird diese Erklärung nicht inner¬
halb dieser Frist abgegeben oder lehnt er die Liererung ab, so
sind für diese Engagements für den Monat Februar d. J.
3 Proz. Zinsen am Ultimo Februar d. J. zu bezahlen. Bet
laufenden Engagements in ausländischen Renten¬
werten  bleiben die nach dem 31. Dezember 1914 fällig ge¬
wesenen bezw. fällig werdenden Zinsscheine,  die - bei
keiner deutschen Zahlstelle zur Einlösung gelangen, an den
Stücken haften ; Stückzinsen sind weiter vom vorangegangeiien
Zmsiermin ab zu rechnen Der Käufer hat jeaocti während
eines Monats nach dem Fälligkeitstermin der Zinsscheine das
Recht, deren Herausgabe gegen Zahlung ihres Nennwertes,
d. h. der ausmachenden Stüekzinsen, zu verlangen. Kann
oder will der Verkäufer diesem Verlangen nicht entsprechen,
so kommen Stückzinsen nur vom laufenden Zinstermin ab
in Anrechnung, während der Zinsschein dem Verkäufer
verbleibt.

Banken und Geldmarkt.
w. Das endgültige Ergebnis der ungarischen Kriegsanleihe.

Budapest,  22 . Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Subskription
auf die ungarische Kriegsanleihe ergab, wie die endgültige Ab¬
rechnung aufweist, 1170 Millionen Kronen.

0 Bayerische Notenbank. München,  23 . Jan. Die
Bayerische Notenbank schlägt eine Dividende  von
9 Proz. (i. V. 11 Proz.) vor.

* Eine Magdeburger Bankfinna in Konkurs. Magde¬
burg,  23 . Jan. Die hiesige Bankfirma Ed. Felix  u . Co .,
Kommanditgesellschaft, erklärte den Konkurs.

Industrie und Handel.
$ Flensburger Dampfschiifahrtsgesellschaft. Berlin,

23. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die Flensburger Dampfschiffahrts-
gesellschaft, die für 1913*15 Proz. gezahlt hatte, schüttet für
1914 eine Dividende nicht  aus.

X X Zur Lage der Schwaizwälder Uhrenindusliie.
Vi 11i n g e n , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht) Der Geschäfts¬
gang in der Schwarzwälder Uhrenindustrie ist zurzeit recht
flott. Namentlich sollen die Gehr. Junghans,  A .-G. ln
Schamberg, infolge Übernahme von Heeresheferungen sehr
gut beschäftigt sein.

A Die Marktlage im Roheisenverband. Köln, 22. Jan.
In der heutigen Hauptversammlung des Rotieisenverbandes
wurde über die Marktlage berichtet. Da» Geschäft in
Qualitätsroheisen  ist außerordentlich lebhaft. Fast
sämtliche Abnehmer sind mit Aufträgen überaus starte be¬
schäftigt, was in einer sethr regen Nachfrage nach Qualitäts-
rebeisen zum Ausdruck kommt. Da die Erzeugungsfähigkeit
der Hochofenwerke infolge des bestehenden Arüeitermangels
und der erheblich verminderten Eisensteinzufuhr sehr be¬
schränkt ist, ist es nicht möglich, den starken Anforderungen

. der Abnehmer stets zu entsprechen. Die Nachfrage vom neu¬
tralen Ausland ist lebhaft Mit Rücksicht auf die starke In¬
landnachfrage ist indes von Auslandsverkäufen in Qualitäts¬
eisen ganz Abstand genommen worden. Der Versand  be¬
trug im Monat Dezember  52 .67 Proz. Der Januar-
Versand  wird voraussichtlich gegen den Vormonat eine
Erhöhung aufweisen. In Luxemburger  Roheisensorten
ist das Geschäft weniger lebhaft, da die Beschäftigung in den
Gießereien in den Artikeln, zu deren Herstellung Luxemburger
Eisen Verwendung findet, nicht befriedigend ist.

w. Türkische Tabakregie » Gesellschaft. Konstanti¬
nopel,  22 . Jan. Die Einnahmen der Türkischen Tabak-
regie-Geäellacbaift betrugen im Monat Dezember 17 900 000
Pia t̂gr gegen 21 000 000 Piaster in der gleicher. Periode des
Vorjahres.

*  Die Banmwoll-Zuiuhr . Berlin,  22 . Jan. Nach dem
,,Konfektionär" sind 115 000 Ballen amerikanische Baum¬
wolle neuer Ernte, die für Deutschland bestimmt sind, ln
Europa angekommen, und zwar 40 000 Ballen rn Gotenburg,
25 000 Ballen in Bremen und 50 000 Ballen in Rotterdam.
Die nach Gotenburg entsandte Baumwolle wird auf kleinen
Schilfen nach Deutschland expediert.

* Dividenden in der Spiritusindnstiie. Die Dampfkorn-
brernerei und Preßhefefabriken,  A .-G. (vorm. Heinr.
Helbing) in Wandsbek-Hamburg und die mit ihr in Inter¬
essengemeinschaft stehenden Norddeutschen Sprit¬
werke  in Hamburg beantragen für 1913/14 eine Dividende
von 15 Proz. (i. V. 16 Proz.).

* Ausfuhrverbotfür Glühlampen. Der Reichskanzler hat
unter dem 21. Januar folgende Verordnung erlassen : „Es
wird verboten die Ausfuhr und Durchfuhr von : Elektrischen
Glühlampen (Zolltarifnummer 911) und deren Bestandteilen.“

* Zur Syndizierung der B-Produkte. Wie Berliner
Blätter hören, ist in der am Mittwoch beim Stahl wertes verhano
abgehaltenen Versammlung der deutschen Stahlwerke eine ge¬
wisse Einigung unter den Werken, und zwar auf der Grund¬
lage der früheren Konvention, zustande gekommen. Am

' Mittwochnachmittag sind die Blechwalzwerke zusammenge¬

treten, während die Röhrenwerke in der nächsten Zeit beraten
werden. Die gewählte Kommission soll die Grundlage für
eine allgemeine Quotierung aller Stahlerzeugnisse schaffen,
um dann zu festen Verbänden in den B-Produklen zu ge¬
langen. Man hält die Aussichten für das Zustandekommen
der B-Verbände in beteiligten Kreisen für nicht ungünstig.

* Verlängerung der Protestfristen in Belgien. Durch Ver¬
ordnungen des Generalgouvernements in Belgien vom 20. Jan.
werden die Protestfristen und sonstige zur Wahrung des
Regresses bestimmte Rechtshandlungen bis zum 28. Februar
verlängert. Ebenso bleiben die bestehenden Bestimmungen
über Zurückziehung von Bankguthaben bis zum 28. Februar
in Kraft.

* Zur Verbandsbildung in der Elektrizitätsindustrie. Zu
dieser Meldung im heutigen Morgenblatt ist Deriehtigern»
mitzuteilen, daß, wenn die provisorische Verlängerung des
Verbandes deutscher Fabrikanten für Starkstromartikel bis zum
31. März nicht zustande gekommen wäre, der Verband am
31. Dezember 1914 (nicht 1. März) der Auflösung verfallen
wäre.

* Weitere feindl'che Unternehmungen unter Zwangsver¬
waltung. Weitere Zwangs Verwaltungen sind eröffnet über die
Firmen A. Johnson et ses fils in Frankfurt, a. M. fVerwalter
Kaufmann A'bert Wulf) und Perry u. Co. Ltd. in Berlin.

* Das Geschält in der Ammoniakindnstrie. Uber das Ge¬
schäft in der Ammoniakindustrie wird berichtet, daß der Ab¬
satz außerordentlich lebhaft ist. Die Preise in der Ammoniak¬
industrie richten sich nach den vom BundesTat festgesetzten
Höchstpreisen.

Verkehrswesen.
* österreichische Südbahn. Wien,  23 . Jan. In der

gestrigen Verwaltungsratssitzung der Südbabn berichtete
Generaldirektor Weeber, daß die Verkehrsen Iwiczelung nicht
so unbefriedigend sei, als ursprünglich erwartet wurde. Von
einem normalen Zustand könne nicht die Rede sein. Der
Personenverkehr des Jahres 1914 dürfte ein gleiches Ergebnis
haben wie der des Vorjahres. Lahmgelegt ist der Seeihafen-
verkehr ; auch der ungarische Güterverkehr sei unnefriedigend.
Dies habe einen starken Einnahmeausfall zur Folge, der durch
den Rückgang der Betriebserfordernisse auch nicht annähernd
ausgeglichen werden kann. — Das Oberlandesgericht wies den
Rekurs  des Stuttgarter Bankiers Hausmeister und eines
zweiten Anleihegläubigers gegen das Süidbahn-NeuordnungE-
Übereinkommen ab.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  22 . Jan.

Frühmarkt  notizlos.
W. T.-B. Berlin, 22. Jan. (G e t r e i d e - S c h 1u B.)

Weizen, Roggen, Hafer und Mais unno 'iert, Weizenmehl 4»
bis 45 M. stramm (—), Roggenmehl 39 M. stramm (—-).

Angebote in Brotgetreide und Futtermittr > war sowohl
am Frühmarkt als auch an der Mittagsbörse li eht vorhanden,
so daß Umsätze nicht zus'ande kamen. Von Mehl war be¬
sonders Roggenmehl stark gefragt, doch kann der Begehr der
Mühlen bei weitem nicht befriedigt werden.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
Hauptschriftleiter: A. Hegerhorft.

Verantwortlich für de» politischen Teil : A. Hegerhorst : für de» Unler-
baiiunMeit « o. N a » e tt d o r s: für Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach-
bardezirlcn I , B .I H Diefenbach : für ..Gerichts aal" : H, Diefenbach:
für ..Sport und Luftfahrt " : I . 35.: S. LoSacker : für „Bermi chres' und den
„Brieftaftcii": C. LoSacker , für de» Handels,eil: W. Etz: für die Anzeige»

und Reklamen: H Dar »auf : 'amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schcllenberg,chen  Hof Buchdruckerei inWicioadeu.
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! Mllite Aiiche» Z
. . „ . Bekanntmachung,
betreffend die Nacheichungder Make

und Gewichte.
Gemäß 8 11 der Maß- und Ge.

wichtsordnung vom 30. Mai 1908
Fussen drc dem eichpflichtigen Ver¬
ehre dienenden Meßgeräte , wie
Zangen- und Fluffigkeitsmatze, Meß¬
werkzeuge. Bierfässer, Hohlmaße, Ge¬
wichte und Wagen unter 3090 Kilo-
gramm Tragfähigkeit alle 2 Jahre
SF* e^^ch? ĉhung «orgelegt werden,
-bei der Nacheichung werden die Meß-
gerate aus ihre Berkehrsfähigkcit»ge¬
prüft und dann neben dem Eich¬
stempel mit dem Jahreszeichen ver-
r-n-e-n‘ Unbrauchbare oder unzu-
wPg befundene Meßgeräte werden
mit kassiertem Stempel dem Eigcn-
Nlmer zurückgegeben, irgend eine
Bestrafung tritt hierbei nicht ein. Im

Wiesbaden-Stadt wird die
Nacheichung im ersten Teil des
?bhres1915 nach folgendem Plane
durchgefuhrt werden:
vom 21. Januar bis 2. März

e im Polizei -Revier 3;vom 8. Marz bis 25. März
om im Polizei -Revier 5;
-me  Gewerbetreibenden, Groß¬

handlungen, Fabrikbetriebe u. Land
wirte , fosern sie irgendwelche Er
Zeugnisse nach Maß oder Gewicht
verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen, wer-
oen hierdurch aufgefordert , ihre eich

— « i'iuu/ciu/uiiy jimj]
transportabler Meßgeräte (z. Beisp.
Blehwagenj kann auf gemeinsamen
Rundgangen des Eichmeisters am
Standort erfolgen. In diesen Fällen
sind ent>brechende Anträge beim
Eiwamt zu stellen und es werden
dann außer den Eichgebühren für
;eden beanspruchten Beamten , für
feden angesangenen Tag und von
l^dem Antragsteller Zuschläge von1 Mk. erhoben. Auch sind dmin die

der Hin- und Rückbeförderung
der Normale ^ und Prüfungsmittel
entstehenden Kosten zu tragen . Die
Zeit der Ausführung der Rundgänge
wird vom Eichamt bestimmt. Die
Rückgabe der Gegenstände erfolgt
nur gegen Erstattung der Gebühren.

Nach beendigter Nacheichung wer¬
den polizeiliche Revisionen vorge¬
nommen werden. Gewerbetreibende,
die von den ~ ' ‘ "
keinen oder unzureichenden

machen, werden be anders ein¬
revidiert werden. Gemäß

., - - der Maß . und Gewichtsordnun«
wird mit Geldstrafe bis zu ISO Mk.
oder mit Haft bestraft, wer den Vor¬
schriften der Maß - und Gewichts¬
polizei zuwiderhandelt . Neben der
Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung der
vorschriftswidrigen Meßgeräte zu er-
kennen; auch kann deren Vernich¬
tung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 17. Dez. 1914.
Der Polizei -Präsident.

_ v. Schenck.
Bekanntmachung.

Betrifft Stratzenbenennuna.
Die proiektierte Straße , welche von

per , Mainzer Straße bezw. der pro

- . . .fensi. - u. .
läuft , soll den Namen

„ „Am Hasengarten"erhalten.
Dieser Beschluß wird endgültig,

wenn nicht , binnen 14 Tagen von
den Beteiligten Einwand erhobenwird.

Wiesbaden, den 20. Jan . 1915.
Der  Magi strat.

Küchenabfälle — Schweinefutter.
Jeden Montag und Donnerstag

verkehren von 8 Uhr ab Wagen zum
Sammeln von trockenen Küchen-Ab-
fällen — K-Wagen — in der Stadt.

Zur Erhaltung der Viehbestände
werden die Hausfrauen , die Haus¬
wirte und die Hausverwalter er¬
sucht, die Abfälle zum Abliefern inicht, die Abfälle zum Abliefern in
,en Höfen oder auch zum Abholen in
den Wohnungen für die Sammel¬
wagen bcreitzuhalten . Die Saminel-
fett wird durch dreimaliges Am
bauten der Wohnungen von der
Straße aus , sowie durch Schellen in
den Haushöfen bekanntgegeben. Das
Sammeln geschieht unentgeltlich.

Als verwertbare und bereit zu
haltende Abfälle kommen in Be¬
tracht: Kartoffel -, Obst-, Wurst¬
schalen, Brotbrocken, Gemüse-Reste,
Eierschalen.

Ungeeignet und in die Hausmüll¬
bütte zur Asche und Schlacke zu
schütten sind: Knochen, Fi chgräten.

und Galzlacke, star? gevfefferte oder
faulig gewordene Abfalle, Fleisch- u.
Fischreste, Eingeweide von Wild und
Geflügel.

Gewerbliche Betriebe , welche eben¬
so wie ,die Familien -Haushaltungen
bereit sind, solche Abfälle abzugeben,

sowie Schweinemäster in Stadt
und Land, welche die gesammelten(ftT*££ YY<» —— : *

kwbieteS,
wollen dem Straßenbauamt , Dot

Zeit _ _
Die Sammlung erfolgt unter Be¬

obachtung größter Reinlichkeit. Eine

gegenüber nicht
Der Magistrat.

Verdingung.
Die freistehenden Marmorwände

in den Klosettanlagen des Museums
Neubaues Hierselbst (Los 1—3) sollen
im Wege der öffentlichen_ _ _ Aus
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich
nungen können während der Vor
mittagsdicnststunden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstrabe 19,
Zimmer Nr. 13, eingesehen, die Am
gebotsunterlagen einschließlich Zeich
nungen , auch von dort gegen Bar.
zablung oder bestellgeldfreie Einsen-
düng von 1 Mk., soweit der Vorrat
rckicyt, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 148 Los . ." versehene Ange-
geböte sind svätestens bis

Samstag , den 30. Januar 1915,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit 'christlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefülltcn Berdingungsformu-
lar eingereichtcn Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 20. Jan . 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Luftgitter aus Eisenblech für

den Museumsncubau (Los 4—6)
sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich.
nungen können während der Vor
mittagsdienststunden im Verwalt
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim
mer Nr. 13 eingesehen, die Angebots¬
unterlagen , einschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestcllgeldfr-ie Ernsend. von 50 Pf .,
soweit der Vorrat reicht, bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 147 Los . versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Montag , den 1. Februar 1915,
vormittags 9 Uhr»

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter, oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschricbenen

uschlagsfrist: 30 Tage.
" “ en, den 20. Jan . 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Bckaiilttiiiachim.il.
Holz -Versteigerung.

Donnerstag , den « 8 . Jan.
d. I ., vorunttaqs , kommt in
dem hiesigen Siaotwald, Distrikt
14 Erlenborn, 18 Brücher, 21 unk
24a Rumpelskeller, folgendes Holz
zur Versteigerung:
Eichen: 10 Siangen III . Klasse,

17 rm Schichtnutzholz 2,2m lang.
Buchen: 3 rm Heinbucken-Schicht¬

nutzholz, 284 rm Scheit- und
Knüppelholz, 6200 Wellen.

Weichholz: 17 Birken- und Erlen-
stämme von 5,40 km, 20 Stange»
I. u. II. Kl., 13 rm Birken u.
44 rm Erlen-Schichtnutzholz.

Rottannen; 40 Siangen I..IU. Kl.,
160 IV.. VI. KI.

Zusammenkunft « in 9 48  Uhr
a -f S >at » >i Cttaussechans.

Günstige Fahrgelegenheitmit de,
Schwalbacher Eisenbahn ab Wies¬
baden 9'b Uhr, Landesdenkmal
9** Uhr, Waldstraße 9*6 Uhr,
Dotzheim938  Uhr. F293

Biebrich , 21. Januar 1915.
Der Magistrat.

_Vogt.
Standesamt Wiesbaden.

(Ra hau»,Zimmer Nr. 30; g-Sffnet an Wochentagen
von 8 bis Vsl Uhr: für Ebelchlieiimigen nur

Dienstags, Donnerstag» und Eamsiagr.)
Tterbefälle.

Jan . 19. : Pfarrer a. D. Peter
Schmidt, 61 I . — Maler Jakob
Trautmann , 35 I . — Dienstmädchen
Minna Erbe, 15 I . — 20.: Witwe
Elifabethe Unkelbach. aeb. Diefenbach,
70 I . — Christian Weber, 2 I . —
21.: Ehefrau Friederike PeterS , geh.
Gerckens. 71 I.

URIchimiliihe Aijcheii'
Feldpost.

Sämtliche Spirituosen , wie:
Kognak,
Rum,
Arrak

usw. empfehlen wir als Feldpost,
wie auch rum Beipacken.

Wilhelm Westenberêr
G. m, b. H., Wiesbaden,

Branntwein-, Likör«, Wcinhandlung,
Schulberg 8. Telefon 4385.

königliches Gymnasium zu Wiesbaden
Das Schuljahr 1915/18 beginnt Donnerstag, den 15. Aprü mit der

Prüfung der ««gemeldeten Schüler.
Von Montag , den 1. Februar können Schüler angemeldet werden

vormittags , außer am Donnerstag , von 11" Uhr bis 12 Uhr für Sexta bis
Untertertia auf Zimmer 24, für Obertertia bis Prima auf Zimmer 25.

Die Anmeldung kann auch schriftlich effolgen.
Geburts -, Tauf - und Impfschein und das letzte Schulzeugnis müssen

vorgelegt werden. F349
Die Anmeldung wird man gebeten bis Mitte Februar zu erstatten.
Wiesbaden , im Januar 1915.

Der Gymnastaldirektor:
0r . pdil . st zur. Thamm

Königl . Realgymnasium
(Luisenplatz 5 ) .

Das neue Schuljahr beginnt am 15. April . Anmeldungen zur Auf¬
nahme nimmt der Unterzeichnete tag! ch bis 10. Februar (außer Samstags)
5—6 Uhr nachmittags in seinem Amtszimmer entgegen. Vorzulegen sind
Geburtsschein, Impfschein und das letzte Schulzeugnis. F349

Dr . 71 au rer , Direktor.
I. Deutsche Aiitomobillachschule Mainz

SCHULE
Vom Ministerium ermächtigte Ausbildungsstätte für Führer von
Kraftfahrzeugen. Gewissenhafte Ausbildung von Herren- u. Beruls-
Tei. 940. fahrer. Prospekte frei.

Bekanntmachung.
Montag , den 25., und Dienstag , den 26. Januar er., vorm. 10 Uhr

itnd nachm. 3 Uhr ab, wird in dem « aale

helenenstratze 27 dahier
der Nachlaß des Rentners Karl Flörsheim + versteigert:

1 schwarzer Flügel » 1 Salon : 1 Tisch, 1 Garnitur (Sofa u. Sessel),
1 Eckschrank, 1 Säule , 2 gr. Vasen, 1 Speisezimmer : 1 Eich.-Bmett,
1 Kredenz, 1 Ausziehtisch, 12 Lederstühle, 1 Serviertisch, 1 Stand¬
uhr , 1 Sofa ; IHerrenzimmer : 1 Schreibtisch, 1 Sessel, 1 Bücher¬
schrank, 1 Ehaiselongue, 2 Klubsessel, 1 Spieltisch. 1 Bronze -Stand¬
uhr ; 2 Schlafzimmer : je 2 Betten , 1 Kleiderfchrank, 1 Wasch¬
kommode, Nachttische, diverse Tische. Kommoden, Stühle , »llektrische

. . . . . . chle, . . . . .
Gläser , Bett -, Tisch- und Leibwäsche, sowie 1 Nachtstuhl, Balkon,
möbek, 1 Tevpichveiniger, 1 Gartenschlauch, 1 Fahne mit Stange,
außerdem eine gold. Herrenuhr mit Kette u. a. m. Bl 127

öffentlich freiwillig gegen Barzahlung.
Oelgemälde, Bilder und Teppiche kommen am Dicnstagvormittag zum

Ausgebot. — Besichtigung von 8 Uhr ab an Bersteigerungstagen.
Wiesbaden, den 22. Januar 1915.
_Habermann , Gerichtsvollzieher, Wallufer Straße 12.

Dienstag, den 26. Januar, abends 8 Uhr, in der Anla des
aa  Oberlycenms:

OffentlicherVorftragj
Prof. Dr . Hans Maskowsky -Berlin:

„Goethes äussere Erscheinung“
(mit Lichtbildern ).

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk. an der Kasse, sowie
in den Kunst - und Buchhandlungen R. Banger , Feiler & Gecks , Gisb.
Jiocrtershäuser, G. Roemer,

Eine Anzahl reservierter Plätze k 8 Mk. (für Mitglieder ä 1 Mk.)
in der Buchhandlung Noertershäuser . F368

Leipziger Lebensverstdterungs - Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alle Leipziger ) Gegr. i8jo

Versicherungsbestand Ende 1914:

Eine Milliarde und
Hundert Millionen Mark

versidterung mit Einschluß der Kriegsgefahr,
besonders günstig für LatldsfttrmPflichtige,

Vertreter:
Benedict Straus, Etnser Strasse 6, Fernruf 763,
Faul Boehme, Schwalbacher Str. 47, 1 „ 4303.

Miet -Pianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstrasse 52.

Schöner Schlitten,
ein- u. zweifpännig, billig zu verk.
Anzufeüen mittags von 1—3  Uhr
Adelheidstraße 82. 2 Stiegen.

Suche für meine 13jährige Tochter ein besseres wissenschaftliches
Pensionat,

in welchem sich dieselbe auch etwas im Haushalt ausbilden kann.
Prospekte mit Referenzen aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf er-
bstte umgehend unter K. L. 7211 an die Annoaceu -Erpcdikion
Rudots Mosse, Cöln. F 137

Wer Srolgelreide verfuttert, versündigt
sich am Uaterland und macht sich strafbar!

Beethoven- .Konservatorium
Friedrichstrasse 48

(gegr. 1894).
Gediegenster Unterricht auf

pädagogischer Grundlage.
Akademisch geh. Lehrkräfte.

Vorzügliche Erfolge
und Empfehlungen . 54
Dir .: H . G. Gerhard.

Heute und folgende Tage werden
18 Kälber ailssichaucn

per Psd. 75 u. 8» Pf.
Dchsenfleisch 80 Pf.

Metzgerei Ritsert, Dotzh. Str. 94.
Fernspr. 3201.

iliiiiiiim
Kredit

an jedermann.

Möbel
kompl. Einrichtungen,

sowie
einzelne Möbelstücke,
ferner reiche Auswahl in

feKleider.
Reelle anfm . Bedienung.

J. Wolf
Friedrichstrasse 4L

immimi
Auch

für HalbpsiinÄ-Pakete
haben wir große Auswahl m

HclNbelren

Wurst-
und

Flkischwaren.
E. Gretlier Söhne,

Neugasse 24.

r Bisin ■Salbe,:
* enth . Menthol , Eucalypthol , £: Anaesthesin in steriler Salben-+

grundlage , ♦
* vonl ' gl . bewährt s ' gen 4

r Schnupfen. I
Tube 65 Pf. u. 1.25. g

♦ Als Liebesgabe sehr zu ♦
| empfehlen. 57 X
♦♦♦♦♦♦ » + » ♦ ♦♦ ♦♦ » ♦ » ♦♦♦♦♦

Bo nmilch
in jedem ^

K. Bähr , Riehlstraße 17._ _
2 schöne große Läufer -Schweine

zu verkaufen Bereinsstraße 5._
6 Läuferschweine

zu verk. Rambach, Burgstraße 1.

WMlie UebeMkr.Zister
(neu) a 12 u. 15 Mk. zu verk. Ecke
Mauritius - u. Schwalb. Str ., Laden.

ffiiniatup - Fliige !,
150 cm 1 ng, von Schied mayer,
kurze Zeit gebraucht , i. A. billigst
zu verkaufen.
Heinreh Wolfl, Wilhelmstr. 16.

Manien, iolü nnl Silöct
lauch Bruch), Bestecke kaust Reininger»
Schwalbacher Straße 47, Laden.

National -Registrier-
Kasse

zu kaufen gesucht. Offert , u.
H. 861 an den Tagbl.-Berlag.
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Was ist Asthma?
Was soll man tun?

Asthmatiker und alle diejenigen , welche an Krankheiten der
Atmungsorgane leiden , wissen , daß häufig die Beklemmungen
herrühren aus dem zähen , alten Schleim , der sich auf der
Brust festgesetzt hat . Bisweilen führt die Verschleimung
fast zum Ersticken . Die Brust pfeift bei jeder Atmung und
der Husten ist scharf.

Solche Kranke kennen offenbar nicht die Wirkung von
Akker ’s Abteisirup , ein Mittel , das sich tausendfach als vor¬
züglich erwiesen hat zur Lösung des alten , zähen Schleims,
der nach Anwendung von Akker ’s Abteisirup schnell und
schmerzlos ausgeworfen wird . Der Husten wird gelinder und
bald fühlt sich der Leidende wieder gesund und wohl.

Akker ’s Abteisirup , rechtzeitig gebraucht bei Husten und
Erkältung , Asthma , Bronchial -Katarrh , Schleim- und Keuch¬
husten , Hals -Entzündung und anderen Krankheiten der
Atmungsorgane , ist ein anerkanntes vorzügliches Mittel , und
dank seiner kräftigenden Wirkung beugt er ärgeren Folgen vor.

Alle, deren Atmungsorgane nicht in Ordnung sind , sollen

fMer’s nbteisirup
gebrauchen ;es ist unschädlich , selbst für die kleinsten Kinder,
und wird von Tausenden als unvergleichlich bei vorstehenden
Krankheiten gerühmt . Man fordere als Zeichen der Echtheit
den roten Streifen mit Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche 1 Also je grösser
v. 230 Gr. M 2.— I die Flasche , desto
„ 550 „ J(4 .— I vorteilhafter
„ 1000 „ 6.50 ) der Einkauf.

Engros -Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris “ , Zahn L Co.,
Köln. Zu haben in W esbaden : Löwen - Apotheke , Lang¬
gasse 37, Oranien -Apotheke , Taunusstrasse 57, Schützenhot-
Apotbeke, Langgasse 11, Tneresien -Apotheke , Emser Str . 24,
Vi toria -Apotheke , Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof -Apotheke,
Mainzer Strasse 30, Rosen-Apotheke , Kaiserstrasse 57, und in
allen übrigen Apotheken , F137

Bestandteile : » Ko. m. lilt - Honlr . lS K«.
Zucker , *00Gr. NusabUttor extr ^ »00 Gr. S*l-
nlakateis . 550 Gr. GerateBairnp (zehnfache
Starke ), ISOGr . Bxtr . ▼. • peniathem Saft,
200 Gr. deatilliertea Wasser , 6 Gr. Salmlak-
S tat,9tL.Fe»chelwes*#r,SL.W«t«reUt96a/o,l Gr . SslicylaÄnre , ISOGr. Acetyl -Saltsyl-
safira , 18Gr. Zlmatöl , 46 Gr. Zitronenöl mit
FenehelöUÄ 900Gr. JLnistropfen cnd 3 Gr.
Vanlliln um (pur .L_

Mgkiilkiile KlerbkKillsep Picsbaöeii.
GamStaa , de« 3«. Januar 1915, abends 8 Uhr im « schaffcubnrgerHof

Schwalbacher Straße 45: F321

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung:

1 Jahresbericht . 2. Bericht des « a ienführers. 3. Bericht der Revisoren.
4. Festsetzung der Geh Iter. 5. Ersatzwah des Vorstandes. 6. Neuwahl der
Revisoren. 7. Umänderung des 8 4 des Statuts . 8. Antrag wegen Anschluß

an die Nassauische Lebensversicherung. 7. Allgemeines.
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.

Der Borsfand.

K. Schellenberg
Boibuchdruckerei
Wiesbaden z

liefert alle Drucklachen
für Bändel,ünduttrte und Gewerbe,
für den häuslichen und gelellfchaft-
liehen Verkehr, in jeder gewOnfchien
Aushärtung, ln kürzeker Zelt zu
mählgeu Prellen. ssssssssWisW

p« s«snaBngraBiwwiai 3BI

n euefte mafchinelle einriditungen. © Reidie
Huswahl In modernen Sdiriften, Snitiolen
und Zierraten, © Trotzes Papier-hager. ©
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, «s»

UI/CUUPO/2
1

ß)
Verwendet

„Kreuz*Pfennig”
Marken

aut Brieten, Karten usw.
m

mit 1 Karton : 10 St . Kohlen
Mk. 1.50.

Als Hand -, Leib- und Herz-
Wärmet bestens bewährt.

Ein Stabsarzt , schreibt
nach im Feld gemachten
Erfahrungen : „Die Spender
der Liebesgaben in der Hei¬
mat sollten diese Oefchen
häufiger ins Feld schicken .“

T£ LDJiing1“;?8'
Wiederverk . erh . hoh . Rab.
Jede Menge sofort lieferbar.

Kl 16

Milch. 100 Liter täglich,
zum Höchstpreis gesucht. Offerten
u. P . 861 an  den Tagbl .-Berlag.

folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-. Hirch-, Taunus,
Victoria- und Wilhelms- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den
Apotheken- Nachtdienst vom 24. Januar biS einschließlich 30. Januar von

Restaurant Fischzucht.
Täglich frischer Kuchen und Kaffee.

Lebende Forellen , Schleien.
Spezielle Neuheit : Goldorfen, gebacken.

Eine Besichtigung des Bruthauses ist sehr interessant und lehrreicn.
Herrliche Schneelandschaft.

Die Wege sind jetzt wieder in guter Verfassung.° Inhaber : W. Feiler.

«M 40 fiter Mimt".
auch mehr, gleich od. später gesucht.
Angeb, u. A. 190 an demT agbl.-Verl.

Schneidermeister
mit gutem Schnitt , w. das Ausert. v.

Herren-^nizurirn
bei Zugabe der Stoffe übernimmt,
gesucht. Angebote unter F . 881 an
den Laabl.»Verlag . _

Alleinstehende ältere
Ofsizierswitwe

möchte mit gleicher Dame gemeinsam

Ta gbl.-Verlag.
KSnigL Theater.

Bersch. 1 Viertel n. 1 Achtel Parkett
u. 2. Rg. abz.. sowie für Symphonre-
Konzerte. Born u. Schottensels,
Kaiser-Friedrich-Vlatz.

ar.ck iür Aerzte
u. Rechtsanwälte

Lehrling
aus nur guter Familie für 1. Avril
gesucht. Med. Drogerie Sanitas,
Mauritiusstr ., Apotheker Haffenkamp.

Tücht. selbst.Monteure
für dauernd gesucht.

Elekt.-Ges. Wiesbaden
Ludwig Hansohn & Eo . _

Verloren Freitag 3 Uhr Adelheid-,
AdoUitraße, Biktoria -Avothekc kleines

schwarzes Portemonnaie.
Inhalt : Papiergeld und Silber . Ab
znneben gegen gute Belohn. Wilhelm
straße 20. im  Laden ._

Schwester verlor
gold.Dameiiuhrm.Kette
vom Stadt . Krankenh. durch Röder-,
Taunus - bis Wilhelmstr . Abz. a. a. B.
b. Portier des Städt . Krankenhauses.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasss 39/41.
K 87

Kaffee - Restaurant

£ Bahnholz ^
schön gelegen, V, Stunde durch das Dambachtal.

1» Kirchgasse 19,
an der Luisenstraße,

verkauft
feinere Stiefel für Same « in

den Preislagen bis Mk. 12.09
weil Einzelpaare in kleinen
Nummern für . . Mk. 3.75

für Herren soweit Vorrat 7.73

schützen vor Erkältung, halten
die Füße warnr und schonen
bei nassem Wetter die Stiesel.

Alle Tamen -Größen für Mk. 2.75
Alle Herren -Größen v. Mk. 3.9V an
Kinder -Gnmmischuhe v. 99 Ps. an

Auch besonders breite Formen
für Schulstiefel sind in allen

Größen vorrätig.

Scliulikonsum£

Hypnos «!
Nervenleiden. Funkt, u. organische Störungen u. Lähmungen, nerv.

Herz - , Magen - , Blasenleiden (Bettnässen ), psych . Anomalien
Nervenschmerzen , neurast . u. hysterische Zustände . Appetit - und
Schlaflosigkeit , Menstruationsstörungen und Beschw er den.

Taunusstrasse 84, I . CrllStftV
Sprechstunde 10—12 vorm . Magnetopath und Hypnotiseur.

Zu wissensch . Experimentalvortrag am 26. ds. Mts. in streng ge«
schlossenem Kreise Gastkarten ln beschr . Zahl.

Wegen Vergrösserung und Verlegung meiner Praxis rum 1. April
finden ab 1. Februar die Sprechet , vorüber ehend m memer bisherigen
Privatwohnung , Eltviller Str . 4, vorm . 10—12 Uhr , statt_

BiomOia!-Asthma
Bericklcimnng

Kve rial -Behand lung seit über 20
'Jabren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrtch-Ring 17, Part.

öufkiMjiAlt.
bewährte —
wieder zu haben. , „ R1164

Frau Schlee, Blücherstr. 8, Mtb.

Strickmaschinen,
sofort lieferbar , konkurrenzl. bil
Versand seit 1888. I . Neuh
Mainz » Emmeranstraße 37.

faiiiltopfto Wi« 1

Allen herzlichen Dank für die
Teilnahme an dem schweren
Verluste, besonders Herrn
Pfarrer Bender sür die trost-
reichen Worte am Grabe
unserer teuren Entschlafenen,

Fra«
faife Wiulemrytt.

geb . Minlermeyer.

Die trauernde«
Ktnterdliedene«.

Sonncnberg , 22. Jan . 1916.

Wir betrauem tiefbewegt und schmerzlich den Tod zweier
lieber Kameraden, die für das Vaterland verblutet sind:

Feldwebelleutnant Lizefeldwebel
Wagner, und Siecher»

gefallen in Frankreich, gestorben an den in Frankreich
erhaltenen schweren Wunden.

Wir verlieren mit ihnen zwei Männer in des Wortes vollster
Bedeutung , ausgezeichnet durch die vorbildliche Pslichtauffassung
und treueste kameradschaftlicheGesinnung.

Ehre ihrem Andenken!
Wiesbaden » Jahreswende 1914/15.

Im Namen deS Rekmtendepots Res,-Jnf .-Regts . 80
(Blücherschule):

Tag, Hauptmann und Kompagnieführer.

tu derTic amtlichcn dculschcn liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und... ...
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Walhalla.
Buntes Theater.

Von heute ab: Neues Programm?
Hervorragende künstlerische Darbietungen.

8 Schlager ! bs~
Sonntag , den 24 . Januar : 2 Vorstellungen . 'm™*'

Des„BotenW « i>es"
unter0.Wemrsls fies MWiliMs o.

Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen unsere
osmanischen Waffenbrüder für das Niederringen der gemeinsamen Feinde.
An das Schicksal unseres Vaterlandes haben die Osmanen das Geschick
der gesamten muhammedanischcn Welt gekettet. Schwere Opfer haben sie
auf sich genommen, und noch schwerere werden sie zu bringen haben.
Durch ruhmreiche Taten ihres Heeres und ihrer Flotte haben sie der ge¬
meinsamen Sache schon vortreffliche Dienste geleistet.

Für uns gilt es. die Osmanen in diesem heißen Ringen mit allen
Kräften zu unterstützen, indem mir es als eine paniotischc Pflicht be¬
trachten, wie unseren eigenen Kriegern so auch unseren osmanischen Mit¬
kämpfern die Werke der Licbestätigkeit zuteil werden zu lassen. Bereits
haben freiwillige Spenden füe den „Roten Halbmond" Zeugnis davon
abgelegt, daß das deutsche Volk diese Gesinnung durch die Tat zu be¬
kunden gewillt ist.

Weitgehende Hilfe ist »ölig . Deshalb wende » wir
uns au alle Deutsche » mit den, Ausruf , auch der tapferen
türkischen Streitmacht gegenüber ihre Opferwilligkeit
durch Gaben für de» „ Rote » Halbmond " zu betätige ».
_ Mögen sie alle eingedenk lein, wieviel erforderlich ist, um die
Strapazen zu lindern, die die übermenschlichen Härten eines Winter¬
feldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungen aller Art in
weitem Wüstengckände mit sich bringen.

Möge jeder Deutsche dessen eingedenk sein, daß alles, was er für
seine Waffenbrüder tut, auch dem Wohle seines eigenen Vaterlandes dient.

Geldspenden werden erbeten an:
Stadthauptkasse, Rathaus Zimmer Nr. 3.
Städt. Verkehrsbureau, Theater-Kolonnade 3.
Wiesbadener Tagblatt , „Tagblatthaus ".
Wiesbadener Zeitung, Nikolasstraße.
Wiesbadener Neueste Nachrichten, Nikolasstraße.
Rheinische Volkszeitung. Friedrichstraße.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden, Wilhelmstraße.
Bank für Handel und Industrie, Taunusstraße.
Mitteldeutsche Creditbank, Friedrichstraße.
Bankhaus Marcus Verls, Wilhelmstraße.
Vorschuß-Verein, Friedrichstrabe.
Vereinsbank, Mauririusstraße.
Disconto-Gesellschaft, Wilhelmstraße.
Dresdener Bank, Wilhelmstraße.
Nasiauische Landesbank, Rheinstraße. F295

Wiesbaden , Januar 1915.
Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

klM-M« » rmm.'M >ilerie-Wlr. 80.
Sonntag , den 24. Januar 1915, abends 8 Uhr, im großen Saale

der „Wartburg " :

fioiuert jutn Wen lei KriWsWse.
ausgeführt von Angehörigen des Bataillons unter gütiger Mitwirkung von

Mitgliedern des Residenz - Theaters.
Mitwirkende : _ ,

ltnteroffiä . Sieber , Kammermusiker am Kgl. Theater Wiesbaden (Trompete ).
Unteroffizier Schotte, Konzertmeister des städt. Knrorchesters (Violine).
Gefreiter Hertel»Kammermusiker am Kgl. Theater Wiesbaden (Violine).
Unteroffizier Danneberg , So>loflötist im städt. Kurorchester (Flöte).
Unteroffizier Kieffel, Mitglied des städt. Kurorchesters (Bratsche).
Vizeseldwebel Holler» Cello. .
Unteroffizier Glatzel, Orchestermitglied am Stadttheater Chemnitz (Flöte).
Vizeseldw. Schweisguth , Mitgl . d. Residenz-Theaters Wiesb. (Deklamation ).
Unteroffizier Mannstaedt , Kapellmeister in Zürich (am Flügel ),.
Margarete Gläser , Rcinhold Hagen, Rudi Bartak , Willy Ziegler, Max

Deutschländer, sämtlich vom Residenz-Theater Wiesbaden.
Programm:

1. Kriegsmarsch aus „Athalia " . Mendelssohn.
2. Variationen a. d. „Kaiserauartett " . Haydn.
3. Flötensolo : a. Grave aus dem Flötenkonzert . . . . Friedrich d. Gr.

b. Rondo . Köhler.
4. Ernste Gedichte.
5. Biolin -Solo : a. Larghetto . Mozart.

b. Drei Altwiener Tanzweisen . . . . Kreisler.
6. Konzert für 2 Flöten mit Klavier . Fürstenau.
7. Trompeten -Solo:

a.  Konzert -Fantasie über Webers letzter Gedanke . . Fuchs.
b. Behüt ' dich Gott . Nestler.

8. Heitere Gedichte.
9. Preußenmarsch . . Gode.

— Pause. —
An 3imf.

Lustspiel in einem Akt von KadeWurg.
Personen:

Oberst Harten . . Reinhold Hager. Major v, Ruthenstein M. Deutschländer
Henny, seine Tochter Marg . Gläser. Leutnant v. Waldow Rudi Bartak.

Fritz, Buriche bei Harten . . . Willy Z egler.
Es wird höflichst gebeten, während des Konzertes nicht zu rauchen!

Michelis, Aauv-tmann u. Komivagnieführer. Dr. Mäckler, Stabsarzt.
Karten im Preise von 2 Mk., 1 Mk. u. 50 Pf . sind in der „Wartburg

zu haben und bei Friseur Alexander, Wilhelmstraße 52._ F21

Freidenlrer-
Uerrin.

(G . N . )
Donner tag, 28. Jan ., abds. 9 Uhr,

im Bater Rhein , Bleichstr. 5, Part . :
Hauptversammlung.

Tagesordnung:
1. Jahres -- u. Kassenbericht.
2. Bericht der Revisoren.
3. Neuwahl des Ausschusses.
4. Anträge und Verschiedenes.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

Kritgskuchcu
Kriegsbrot

empfiehlt

Tr. Sossong,
Kirchgasse 58,

am Mauritusplatz.

W. Cron ; Geh. Kommerzienrat Gust. Dyckerhoff, Bisbrrch; Kommerzienrat
Eugen Dnckerhoff, Biebrich; Profeflor vr . ing. Rudolf Dyckerhoff, Biobrich;
Rentner vr . Carl Dyckerhoff, Wiesbaden ; Bankdirektor Deutsch: Justizrat
von Eck; Oskar Esch, Teilhaber der Fa . Gebr . Esch; General -Arzt Or. Edkcr:
Kommerzienrat Feftr-Flach; Rittergutsbesitzer vr . Fleischer: Oberbürger¬
meister Geh. Ober-Finanzrat Glässina (Vorsitzender) ; Koni'-u! Gradcwib;
Stadtverordneter Glaeser : Stadtverorkmeter Glücklich; vr . Guradze ; Dekan
Grnber ; Chefredakteur vr . Geueke; Chefredakteur Grothus ; Grosholz,
Generaldirektor a. D. der orientalischen Bahnen ; Professor vr . Hackenbruch;
Landrat von Heimburg ; Bankdirektor Heineken; Hirsch, Direktor des Vor¬
schuß-Vereins ; von Hauff » Direktor der Deutschen Bank ; Kaufmann Emil
-vees; Juwelier Adolf Herz ; Kaufmann Friedrich Haagner ; Sektfabrikant
Otto Henkell; Chefredakteur Heacrhorst ; Rentner Jos . R. A. Hupfeld;
Kommerzienrat Hch. Haeffner ; Oberbürgermeister vr . y. Jbell ; Kaufmann
L. D. Jung ; Bankdirektor Klau ^ Stadtrat Kalkbrenner ; Geh. Kommerzienrat

andgerichrsprästdent Mencke; Kaufmann Carl Mertz; Meis, Direktor der
Vereinsbank : Intendant der Kgl. Schauspiele vr . y. Mutzenbecher; vr . mach
G. Meyer ; Maler u. Schriftsteller Oskar Meyer-Elbing ; Generalleutnant
von Müller ; Redakteur W. Müller - Waldenburg ; Wilh. Neugebauer. Inh.
der ,ra. Gebr . Nougebauer ; Herm. Petmecky, Teilhaber der Fa . Gebr.
Petmeckh; Lofliofevant F. W. Ruthe ; Direktor vr . Rauch; .Kommerzienrat
Rüvcn«; Kaufmann und Handelsrichter Rcichwein; Polizei - Präsident
von Schenck; Direktor Fr . Schipper ; Kommerzienrat Söhnlein -Pabst ; Lcmd-
gerichtsvat Schwarz ; Kgl. Hofbuchdrucker L. Schellenberg; Barikdirektor
Stinnes ; Bürgermeister Travers ; Kommerzienrat Tillmanns ; Pfarrer
Becscnmeyer; Kommerzienrat Wachcndorff; Kanfmmm Hugo Wagemann.MMUWMMMWWzWe
- . ^"""tag. Den 24. Januar , nachmittags 27 , Uhr, im oberen
saale des Turnerhetms, Hellmundstraße 25:

Mitgliever -Bersamiriliiug
mit folgender Tagesordnung : 1. Jahresbericht u. Jahresrechnung . 2. Bericht
der Rechnungs- Prüfungs -Kommission und Entlastung des Vorstandes. 3. Wahl
a ) der Rechnungsprüfer, b ) der ständigen Kassenrevisoren. 4. Festsetzung
des Gehaltes für den Kassenführer. 5. Neuwahl des Kassenführers, des
stellvertretenden Vorsitzenden, sowie der Beisitzer. 6. Antrag des Vorstandes
auf Abänderung des § 15, Abs. 1, Beschlußfassung über den § 11 nach der
von der Kgl. Regierung gewünschten Fassung. 7. Anträge und Sonstiges.

Die Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünktliches und zahl¬
reiches Erscheine» höflichst emgeladen. Der Vorstand. F320

Als Kaisers Geburtstagsgeschenk
beabsichtigt der „Kaiser Wilhelm -Dank " , der mit Zustimmung seines
Hoden Protektors, Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Krön
Prinzen des Deutschen Reiches und von Preußen, bereits sofort nach der
Mobilmachung die Versorgung der Verwundeten und der
Feldtruppen mit Lesestoff übernommen hat, eine ausgiebigere Zu¬
weisung geeigneten Lesestoffs, besonders von Kriegskarten , an die im
Felde stehenden Truppen im Wege des Liebesgaven -Dienstes aus¬
zuführen.

Der „Kaiser Wilhelm-Dank" bittet für seine „Kaisers Webnrts-
tagsgabe für die Feldtruppen " daher auch die geehrten Leser
des „Wiesbadener Tagblatt" um Geldbeiträge bis zum 25. d. M.,
damit das Ergebnis Se. Majestät dem Kaiser zum 27. Januar gemeldet
werden kann.

Wir erklären uns bereit, für diese „Kaisers Gedurtstags-
gabe" für die Armee Beiträge zu sammeln, die wir an den„Tagblatt"-
Schaltern gern entgegennehmen werden.

Der Verlag des „Wiesbadener Tagblatt ".

GnstaV-Adolf-Uerein.
tageliWt UMgn uqü Mensgtnoün!

Wie alljährlich, so wird auch jetzt wieder die

imisrnnlmig für len Gnlnn-Alils-Uerein
vorgenommen.
der

hr wißt, daß der Gustav-Adolf-Verein unseren Glaubensgenosse
Zerstreuung („Diaspora "), d. i. unter vorwiegend katholischer Äevölke-

sen in

lZeinsler Tafelobst.
W. W. Calville, Belle flenr , Gold¬

parmänen usw. empfiehlt I , Scheden,
Obstanlagen , Frankfurter Straße 83.
Telephon  1951 . Qbstversand.

Eine ganze Ananas
für 1 Mk. Marktstraße 25. Schönfeld.
Apfelsinen 5. 7, 10. p. Dtzd. 50. 80 u.
100 Pf ., Mandarinen 6, 8 u. 10 Pf.
p. Stück, Aepsel 15. 25, 35 u. höher.

Kuiiiaiis-ieraiistaltiiiigeii
am Sonntag , 24. Januar.

Lehrern zu einem geordneten kirchlichen Gemeindeleben verhelfen will.
So laßt Euch denn aufs neue das Samariterwort unseres Bereirrs

empföhlen sein, eingedenk der apostolischen Mahnung : „Als wir nun Zeit
haben, so lastet uns Gutes tun an jedermann , allermeist aber an oeS
Glaubens Genoffen." (Gal . 6, 10.)

Mit der Sammlung sind beauftragt Herr Heinrich Stamm und
Frau  und Frau Krttenbach.

Die Sammelbücher sind aus deren Namen ausgestellt und von der
Königlichen Pvlizeidirektion und von dem Vorsitzenden und Rechner unseres
Zweigvereins beglaubigt.

Wer bei der Haussammlung zufällig übergangen sein sollte oder lieber
seinen Betrag cinschicken möchte, wolle ihn einem der Unterzeichneten zu¬
sammen lasten. F 531

Wiesbaden,  im Jannar 1915.
Der Vorstand des Zweiavereins Wiesbaden.

Lieber, Pfarrer , Vorsitzender. Diehl, Pfarrer , dessen Stellvertreter.
Victor, Rektor. Schriftführer . Beckmann, Pfarrer , dessen Stellvertreter.
Barner . Stadtkammerer a. D., Rechner. (Postscheckkonto 3749 Frankfurt/M .).
Anacker, Professor, Direktor des städt. Lyzeums II . Bickel, Dekan. W. Cron.
Rentner . PH. ,Dreht , Lehrer . Fischer - Dick, Kgl. Baurat . Tr . Fresenius,
Professor. Grern , Pfarrer . Hänert , Schuhmachermeister. Hochhut, Professor.
Hofmaun , Pwrrer . Jung , Rektor. L. Kolb, Reallehrer . Kortheucr, Pfarrer.
Krekel, Landeshauptmann . Dr . Maurer , General -Superintendent a D.,
Wirkt. Gebeimer Ober -Konsistorialrat . Tr . Mcincckc, Pfarrer . Merz,
Pfarrer . Ohly, General -Superintendent . Philippi , Pfarrer . Dr . Proebsting,
Sanitätsrat . Renckhoff, Landgerichts-Präsident . Geheimer Ober -Justizrat.
Dr . <V>. Romecs, Jnstizrat . Dr . Schlosser, Pfarrer . Dr . E. Schneider,
Professor. Schneider, Schreinermeister . Schüßler , Pfarrer . W Thon,
Rentner . Beesenmeycr, Pfarrer . Beidt, Pfarrer . Dr . Wagner, Geheimer

Archivrat. Weber, Pfarrer.

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Öhr.
Richard Wagner- Konzert.

Leitung : Herr Car! Schuricht,
Städt. Musikdirektor.

1. Eine „Faust “-Ouvertüre.
2. Siegfrieds Rheinfahrt aus „Götter¬

dämmerung“.
3. Karfreitagszauber aus „Parsifal “.
4. Ouvertüre zu „Der flieg. Holländer“.
5.  Vorspiel und Isoldens Liebestod aus

„Tristan und Isolde“.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt
Knrkapellmeister.

1. Durchs Schwert zum Lorbeer,
Marsch von J . Lehnhardt.

2. Festouvertüre von C. Reinecke.
3. I. Finale aus der Oper „Faust“ von

Ch. Gounod.
4. Hab ich nur deine Liebe, Lied aus

der Op. „Boccaccio “ von v. Suppö.
5.  Phantasie aus der Oper „Das Glöck¬

chen des Eremiten“ von A. Maillart.
6. Geschichten aus dem Wiener Wald,

Walzer von Johann Strauß.
7. Einzug der Gäste auf der Wartburg

aus der Oper „Tannhäuser“ vos
Rieh. Wagner.

Montag, 25. Januar.
Abonnements - Konzerte

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr H. Jrmer, KurkapeUm.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Oesterreichiseher Postmarsch von

J. F. Wagner.
2. Ouvertüre zu „Der Bettelstudent“

von C. Millöcker.
3. Chor und Arietta aus der Oper

„Der Postillon von Lonjumeau“ von
A. Adam.

4. An der schönen blauen Donau,
Walzer von Joh. Strauß.

6. Menuett in A-dur von F. Herold.
6. Ouvertüre zur Oper „Zampa“ von

F. Herold.
7. Zeitungsenten, Potpourri von

A. Conradi.
8. Matrosen-Marsch von F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Der Khaiif von

Bagdad“ von A. Boieldien.
2. Furientanz und Reigen der seligen

Geister aus „Orpheus“ von C. Gluck.
3. Menuett und ungarisches Rondo von

Jos . Haydn.
4. Arie aus der Oper „Idomeneus“ von

W. A. v. Mozart.
Oboe-Solo: Herr K. Schwartze.
Violine-Solo: Konzertm. Thomann.

5. Ouvertüre zu „Preziosa “ von Carl
M. v. Weber.

6. Schwur und Schwerterweihe aus der
Oper „Die Hugenotten“ von Giae.
Meyerbeer.

7. Phantasie aus der Oper „Norma“
von V. Bellini.
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